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Gegen das Bettel- und Vagabondenunweſen.

x. In der Provinz Schleswig-Holſtein iſt ſeit einigen Jahren
der Verſuch unternommen, die durch den Richter der Landespolizei
behörde überwieſenen und von dieſer zur Correctionsnachhaft be
ſtimmten Vagabonden zu ausgedehnten Landescultur Arbeiten auf
ein zu dieſem Zwecke angekaufte gegen 600 ha haltenden Gute zu
verwenden. Jn dieſer Colonie, Bekelhohn, werden Moorflächen
entwäſſert und durch Dammeultur dem Landbau gewonnen. Man
rühmt ſowohl den relativ günſtigen finanziellen Erfolg dieſes
Unternehmens der dortigen ProvinzialVerwaltung, als auch den
günſtigen Einfluß dieſer Art Beſchäftigung auf die Detinirten.
Die Provinz Hannover befindet ſich in der erfreulichen Lage, mit
ihren reichen Mitteln weite Haideflächen ankaufen und Waldeultur
nehmen zu können. Sind wir recht unterrichtet, ſo belief ſich das
zum Holzankaufe beſtimmte Areal im Jahre 1880 bereits auf
faſt 3000 ha, der AusgabeEtat für die Aufforderungen, ein
ſchließlich der Beſoldungen der Beamten für das Jahr 1882
auf etwa 80000 Auch für dieſe für den Zuſtand der Lan-
descultur der Provinz bedeutungsvollen Arbeiten werden Corri-
genden verwendet.

Dieſe Vorgänge ſind ſehr beachtenswerth. Führt uns einmal

ahntem Maße ſteigende Zahl von Corrigenden zu, ſo läßt ſich
ſchwerlich eine zweckmäßigere Art der Verwendung dieſer Arbeits
kräfte finden.

Aber es ſind Beſtrafte, für deren Beſchäftigung, Ernähr-
ung, Unterkunft man ſorgt, und der Grund, weshalb die große
Zahl noch müßiger Männer dem Richter und der Correction ver
fällt iſt nicht ſelten Arbeitsmangel, an dem ſie ſchuldlos ſind.
Trotz aller entgegenſtehender Bedenken iſt oft genug die Frage
aufgeworfen, ob der Staat, ob das Gemeinweſen, welches den
Bettler beſtraft und dabei den gewerbsmäßigen Stromer nicht
immer von den ſchuldlos in Noth gerathenen Arbeitsloſen unter
ſcheiden kann, nicht dieſem, ehe er dem Richter verfällt, eine
Arbeitsgelegenheit bieten ſoll. Deutſchland beſitzt nicht Colonien,
welche die überſchießenden Arbeitskräfte des Landes verwerthen
könnten, die Arbeit kann nur im Lande gewährt werden. Es liegt wie
ein Referent für den vorjährigen ArmenpflegerCongreß ausführte

ein eigenthümlicher Widerſpruch darin, wenn man ein Recht
auf Arbeitsgewährung, welches der Arbeitslohn dem Staat oder
der Geſellſchaft gegenüber geltend macht, nicht anerkennen will,
wenn man aber, ſobald der Arbeitsloſe durch Verbrechen oder durch
Betteln und Vagabondiren mit dem Strafgeſetz in Conflict ge
kommen iſt, ihm das gewährt, was ihn vor den Fall hätte be
wahren können, nämlich Arbeit!

Einzelne Städte beſitzen Arbeitshäuſer, in welchen Arbeits
loſe zeitweilig Arbeit und Beſchäftigung finden können. Für einen

größeren Bezirk aber iſt in der Provinz Weſtphalen aus kleinen
Anfängen ein Unternehmen erwachſen, welches wiederum mit
Muth und Eutſchloſſenheit ein Stück ſocialen Elends durch prac-
tiſche Maßregeln zu bekämpfen ſucht. Der rühmlich bekannte
Paſtor v. Bodelſchwingh hat in der Senne bei Bielefeld eine
Colonie „Wilhelmsdorf“ in's Leben gerufen, welche im letzten

31) Toni und Madlein.
Eine Erzählung von Albert Bürklin.

(Fortſetzung.)

„Ruhig Doktor rief der Steuermann und nickte dem
Rathsſchreiber zu. „Ruhig, Doktor, ich werde Dich nicht freſſen;
der Biſſen wäre mir zu ſchlecht. So, Du heilloſer Strolch von
einem Bartkratzer“, fuhr er fort und ſchüttelte den Doktor etwas

unſanft, „Du iſſeſt meines Herrn Brod und trinkeſt ſeinen
Wein, und haſt ſchon unzählige Wohlthaten von ihm genoſſen,
und zum Dank dafür ſchimpfſt Du in den Wirthshäuſern über
ihn? Ruhig geſeſſen, oder ich drehe Dir den dürren Kragen
um! Und Du, kalbsledernes Balbierbeſteck, Du nimmſt Dir
heraus, die Madlein, das tüchtigſte Mädel im Thale, mit Deinen
Späßen zu beleidigen und ſie hinterdrein zu verſchimpfen Und
Du bocksbeiniger Schröpfkopf und Bauernſchinder erfrechſt Dich,
über den Grether zu ſchimpfen, bei dem Du ſchmarotzt und ſcher
wenzelt haſt wo er noch reich war und Schinken für Dich im
Kamin hängen hatte, und der jetzt ein grundbraver Mann
iſt? Geſtehe, Kerl daß Du ein infamer Lügner biſt,
oder

„Jhr Männer, zu Hilfe! Er bringt mich um!“
„Geſtehe, daß Du ein infamer Lügner biſt!“

g. Hilfe, zu Hilfe!“
„Barthel“, ſagte der Steuermann zu ſeinem Freunde, dem

Schäfer, „gieb mir einen Strick, wir wollen den Kerl kielholen!“
Der Schäfer Barthel lachte, daß er ſich die Seiten halten

mußte. „Ja, ja, einen Strick; er hat ihn ſchon lange verdient.
Wir wollen den Kerl kielholen. Einen Strick, einen Strick!“

Der Doktor mußte ſich unter Kielholen irgend eine furchtbare
geheimnißvolle Operation vorſtellen, wie ſie bei den Jnquiſitionen
und den Vehmgerichten zur beſonderen Beluſtigung der armen
Teufel von Ketzern und ſonſtigen Uebelthätern praktizirt wurde;
denn er ſchrie mit ſchreckenbleichem Geſichte und geſträubten Haaren

um Gnade. „Jch will ja, ich will, Herr Capitain!!“
„Alſo biſt Du ein infamer Lügner?“

Winter bereits 115 Arbeitsloſen Aufnahme und Beſchäftigung
gewährt hat. Die Stiftung will arbeitsluſtige und arbeitsloſe
Männer, welche noch arbeitsfähig ſind, ſo lange in ländlichen
u. a. Arbeiten beſchäftigen, bis es möglich geworden iſt, ihnen
anderweit lohnende Arbeit zu beſchaffen und ihnen ſo die Hand zu
bieten vom Vagabundenleben los zu kommen. Sie will außerdem
arbeitsſcheuen Vagabunden die Entſchuldigung abſchneiden, daß ſie

keine Arbeit hätten. Wir verhehlen unſere Bedenken nicht und
befürchten insbeſondere, daß das Unternehmen einen finanziell
recht ſchwierigen Stand haben wird. Welche ländliche Wirthſchaft

und auch hier handelt es ſich um ein größeres Gut und die
Cultur eines un fruchtbaren Landſtrichs kann mit ungeübten
Kräften, mit einem theilweis vorkommenen und mit einem oft
wechſelnden Perſonal finanzielle Erfolge erzielen? Aber manchem
der Aufgenommenen wird die Schöpfung zum Segen gereichen,
und für die Nachbarſchaft der Colonien wird ſich der Andrang
der gewerbsmäßigen Bettler mindern.

Wir machen auch unſererſeits auf den durch die in unſerm
öffentlichen Zuſtande liegende Noth hervorgerufenen Verſuch auf
merkſam. Findet er keine Nachfolge und bringt er keine durch
ſchlagende, den angeweudeten Opfern entſprechende Hülfe, ſo
iſt er doch ein beachtenswerthes Zeichen der Zeit.

Politiſcher Tagesbericht.
Die heute erſchienene Provinzial-Korreſpondenz behandelt

in einer mehr philoſophiſchen Weiſe als die N. A. Z. das Ver
hältniß der Staatsregierung und der konſervativen
Partei. Beſonders wendet ſich der betreffende Artikel in länge-
rer Ausführung gegen die Behauptung, es werde der konſerva
tiven Partei die Unterſtützung der Regierung ſelbſt gegen das Ge
wiſſen zugemuthet, welche mit den ſcharfen Worten zurückgewieſen
wird: „Es iſt eine Entartung des Parteigeiſtes und eine Profa-
nation des inneren Heiligthums, ſich in allen Aeußerlichkeiten des
Lebens auf das Gewiſſen zu berufen.“ Auf die allgemeine Seite
der Frage ſodann übergehend, wird zuerſt feſtgeſtellt, daß es doch
ſicherlich Sache der konſexvativen Geſinnung und Ueberzeugung
ſei, den aus der Königlichen Jnitiative hervorgegangenen Maß
regeln die höchſte Beachtung zu ſchenken und ſodann fortgefahren:

„Der Regierung die Unabhängigkeit als Selbſtzweck gegenüber
ſtellen und dieſelbe zugleich als Mittel der Popularität bei den

Wählern zu benutzen, kann unmöglich der Geſinnung einer Partei
entſprechen, die ſich ſelbſt oft die Partei der Königlichen Autorität
genannt hat. Da die Einheit des Willens im Staate hergeſtellt
werden muß, ſo muß entweder die „unabhängige“ Partei ſich ſtark
genug fühlen, dieſe Einheit herzuſtellen, oder es wird, wenn alle
Parteien ihre Unabhängigkeit behaupten, zum Stillſtand des Staa-
tes, wenn nicht gar zur Anarchie kommen. Die konſervative Partei
hat ſtets ihren Beruf darin erkannt und wird es immer thun, das
Beiſpiel des Vertrauens in die Königliche Weisheit a geben, wo
ſie ſich nicht ſagen durfte, die unzweifelhaft beſten Rathſchläge zu
beſitzen und ihnen auch im Rathe des Königs wie im Lande Gehör
verſchaffen zu können. Es iſt eine gefährliche Lockung, welche neuer-
dings häufig an die konſervative Partei gerichtet worden durch
ſelbſtſtändige Programme volksthümlich zu werden, d. h. ſich dem
Sinn der Maſſen einzuſchmeicheln. Es iſt der Ruhm der konſerva
tiven Partei, mehr als einmal die Unpopularität mit der Re-
gierung ihres Königs getheilt zu haben.

„Ja, ja, wenn Sie es befehlen!“
„Nichts da, Du mußt es ſelbſt ſagen, daß Du einer biſt!“
„Jch bin ein zu Hilfe, Gnade!“
„Barthel, den Strick!“
„Jch ich bin ein infamer Lügner!“
„So, mein Junge, das haben wir wiſſen wollen“, ſagte der

Steuermann, und ſtellte den SeifenPeter wieder auf den Boden.
„Wenn Sie jetzt ſonſt dringende Geſchäfte haben, Herr Doktor,
ſo wollen wir Sie nicht länger aufhalten“, ſetzte er hinzu und
öffnete die Thüre.

Der Doktor flog ſeine Pfeife im Stiche laſſend, mittelſt
einiger Nachhilfe von Seiten des alten Steffe, und unter dem
ſchallenden Gelächter der Bauern zur Thüre hinaus.

„So,“ ſchmunzelte der Steuermann, und nahm Platz bei
den Bauern, die bereitwillig zuſammenrückten. „So, jetzt wären
wir den Strolchen los. Er hat ſchon lange einen Denkzettel ver
dient. Und jetzt, Herr Adlerwirth, den Flaſchenkorb herein, den
ich in der Küche abgeſtellt habe. Jch will meinen Freunden hier
einmal zeigen, was holländiſcher Punſch iſt. Einen Ehrentrunk,
Jhr Männer, auf die glückliche Verheirathung meines Herrn;
und einen Ehrentrunk auf des Haldenbauers Toni, denn er kommt
wieder, und wie kommt er wieder! und noch einen Ehrentrunk
auf auf Halt! Das iſt noch ein Geheimniß! Und jetzt
die Citronen her und die Pomeranzen, und den Zuckerhut! So,
und nun den Schwenkkeſſel und das heiße Waſſer! So, Jhr Männer,
jetzt kann es losgehen.“

XVI.
Die Kirche von Bernbach hatte die reizende Lage, die den

ſinnigen Wanderer ſo heimlich anſpricht, wenn ihm eine Windung
des Thales ein Dörflein vor Augen legt, das ſich mit ſeinen rothen
Dächern, die durch die Obſtbäume gucken, um den Fuß der Kirche
ſchaart, wie die Küchlein um die Henne.

Der liebliche Anblick giebt dem Ermüdeten neue Kraft, er
beſchleunigt ſeine Schritte, er meint, in dem Dörflein müſſe es
gar heimlich und traulich ſein, und ein eigenthümlicher Jdeengang

Denn es iſt der erhabene

Beruf r r ſtets das dauerhaft Gute im Auge zu be
halten und daſſelbe niemals durch Nachgiebigkeit gegen die Launen
des Tages, welche das Parteileben zeitigt, zu gefährden. Hierin liegt
die Unabhängigkeit der konſervativen Partei; in der Widerſtands
7eit Gegen dieſe Launen bei vertrauensvoller und ſchaffend
thätiger Wechſelwirkung mit dem Thrron und ſeinen Dienern. Von
dorther hat fie die wohlthätigen Jmpulſe zu empfangen und kräftig
weiter zu tragen. Dadurch iſt ſie aber auch berechtigt, mit ihren
Gedanken und Rathſchlägen an der höchſten Stelle vernommen und
beachtet zu werden.“

Am Dienſtag und Mittwoch fand in Frankfurt a. M. ein
Congreß für die Freunde evangeliſch- chriſtlichen
Schulweſens ſtatt. Das erſte Thema der Berathung lautete:
„Aus welchen Gründen iſt auch für die höheren Schulen der
konfeſſionelle Charakter wünſchenswerth, und was kann unter den
obwaltenden Umſtänden zu Gunſten deſſelben geſchehen Referent
war Gymngſialdirektor D. Kolbe Treptow a. d. R. Der Vortrag
gipfelte in folgenden Theſen:

„I. a) Auch für die a Schulen iſt der konfeſſionelle Charak
ter dringend wünſchenswerth; b) Simultangymnaſien ſind bei Noth
ſtänden zu ertragen o) Völlig konfeſſionsloſe höhere Schulen find eine
ſchwere Schädigung unſerer Jugend und unſeres Volkes. II. ZurErhaltung bezw. Herſtellung der Konfeſſiovalität höherer Schulen
iſt es nöthig a) Die vorhandenen ehe ſ Beſtimmungen zu
Gunſten derſelben feſtzuhalten, b) anderenfalls ſolche herbeizuführen.
III. Ferner iſt zu fördern: a) die gläubige Geſinnung bei Lehrern
und Direktoren höherer Schulen, auch während der Vorbildung auf
der Univerſität und in der Probandenzeit, b) die Sitte geme?nſamerSchulandachten, Gottesdienſte und Kommunionen. v a) Jm
Religionsunterricht fordern wir die Unmittelbarkeit des evangeliſchen
Zeugnifſſes, die Hervorhebung der Perſon Chriſti als des Heilandes,
die Anregung zum lebendigen Glauben an ihn; b) in allem Unter
richt die Handhabung der Disziplin in evan le Sinn. V. Die
e Meinung und die maßgebenden Faktoren in Staat und
Kirche ſind mehr und mehr zu kräftigem Eintreten für die Kon
feſfionalität der höheren Schulen zu gewinnen.

Sämmtliche Theſen fanden Annahme. Das zweite zur Be
ſprechung ſtehende Thema war: „Das Glück der Jugendzeit und
die Pflege deſſelben durch Haus und Schule“. Bezirksſchulinſpek
tor Staehle Löwenſtein hatte das Referat Gymnaſiallehrer
Stamm- Gießen das Korreferat. Beide Herren fanden allgemeinen
Beifall.

Am Mittwoch früh, 9 Uhr, begann die zweite Sitzung. Jn
ihr wurde die Abſendung folgender Depeſche an den Kaiſer be
ſchloßen: „Ew. Maj. bittet allerunterthänigſt der zu Frankfurt
tagende erſte evangeliſche Schulkongreß. welcher die Erhaltung und
Pflege des evangeliſchen Charakters unſerer Schulen in Deutſch
land ſich zur Hauptaufgabe macht, ſeinen ehrfurchtsvollſten Gruß
allergnädigſt entgegennehmen zu wollen.

Das dritte Thema lautete: „Die Beendigung des Schul
kampfes auf dem Volkeſchulgebiete.“ Referent war Herr Paſtor
Zilleſſen von Orſoy. Sein Vortrag wurde ſehr beifällig aufge
nommen und führte zur Annahme folgender Reſolution

„Der deutſche evangeliſche Schulkongreß erachtet es für ein un
veräußerliches Recht evangeliſcher Eltern, daß ihre Kinder in evan
geliſchen Volksſchulen erzogen werden. Er erwartet demgemäß auch
von den höheren Staatsbehörden, daßſie den konfeſſionellen Charakter
der Volksſchule wahren und in jeder Weiſe für die Zukunft ſichern
werden. Nicht minder fordert der Kongreß das deutſche evangeliſche

e e eeeeeeeeeeeeeceeeeceeeeeehhegiebt ihm die Ueberzeugung, daß in einem ſolchen Döorflein noth

Der Wanderer, der ſo denkt, irrt ſich nicht; denn die Dörfer
in dem geſegneten badiſchen Lande haben nicht nur ſchöne Kirchen,
ſondern auch rechtſchaffene Wirthshäuſer, und ſorgen für Leib und
Seele, und ſo iſt's recht und ſo ſoll es ſein.

Die Kirche von Bernbach liegt auf einer reizenden Anhöhe
und ſchaut über die Dächer des Dorfes weit in das Thal hinein;
und die Kirche hat ihre Todten um ſich verſammelt, denn rings
um ſie her liegt der Gottesacker.

Die Einwohner von Bernbach können ihre Todten nicht ſo
leicht vergeſſen denn an jedem Sonntage, der ſie zur Kirche führt,
ſtreift ihr Fuß an den Gräbern, und daß dieſe Mahnung nicht
umſonſt iſt, zeigen die ſchöngehaltenen Grabhügel, von denen nicht
ſelten eines ein Blumengärtchen iſt, die ſaubern Kieswege und
reinlichen Raſenſtücke, und viele Kreuze und Steine ſind mit Kränzen
und Blumen geſchmückt.

Eben läutete die Abendglocke und der Kirchhof war einſam,
denn die liebe Schuljugend, die vorzugsweiſe gern dieſen Platz durch
ihre Spiele belebte (die Extreme berühren ſich und wären ſie Leben
und Verweſung), ſaß jetzt zu Hauſe am Familientiſche, hinter Kar
toffeln und weißem Käſe, und bei ſolchen Reizmitteln war auch
der ſchönſte Sommerabend nicht mehr vermögend, die kleinen
Schelme aus den dumpfen Stuben in's Freie zu locken.

Doch nicht ganz einſam war der Kirchhof an dieſem Abende,

denn auf einem Grabe, das ein einfacher Stein zierte, kniete ein
junges Weib.

Den Kopf tief auf die Bruſt herabgeſenkt und die Hände wie
im Gebet verſchlungen, ſchien die auf dem Grab hingeſunkene
Geſtalt von einem tiefen Weh durchſchauert; ein halb unterdrücktes
Schluchzen entrang ſich ihren Lippen und ihre Bruſt bebte ſichtbar
unter tiefen Seelenleiden.
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Volk auf, ſich des hohen Kleinods, welches es durch Gottes Hnade
in der evangeliſchen L beſitzt, in vollem Maße bewußt zu
werden und daſſelbe aus allen Kräften zu a Auch beauf-
tragt er den von ihm zu ernennenden Centralausſchuß, diejenigen
r aufzuſtellen, deren Berückfichtigung er der r etz

ebun Intereſſe der Erhaltung eines evangeliſch chriſtlichenVolte chulweſens gewünſcht werden muß und dieſelbe nebſt einem

Nachweis ihrer Durchführbarkeit dem nächſtfolgenden Kongreß zur
Begutachtung vorzulegen, im Nothfall aber auch ſchon vorher geeig
nete Schritte zur Wahrung des konfeſſionellen Charakters der Volks

ſchule zu thun.“ JVon Pfarrer Zilleſſen, Weber u. A. lief folgende Jnter
pellation ein:

„Wir erſuchen, dem etwa zu ernennenden Centralausſchuſſe Auf
trag zu geben, die Frage ernſt in Erwägung zu ziehen welche Un
terſtützung haben die evangeliſchen Volksſchullehrer im Jntereſſe ihres
Standes von dem deutſchen evangeliſchen Schulkongreß zu erwarten

Hierauf wurde folgende Antwort beſchloſſen
„Der evangeliſche Schulkongreß erachtet auch für eine wichtige

Aufgabe, nach allen Kräften für die Förderung der ſozialen und
finanziellen Lage der Volksſchullehrer zu arbeiten und erwartet von
ſeinem Ausſchuſſe die Vorbereitung wirkſamer dahinzielender Schritte,
event. zur Beſprechung und Beſchlußfaſſung auf den zweiten evang.
Schulkongreß.“

Damit waren die weſentlichſten Punkte des Programms
erſchöpft.

Auch die amtliche „Leipziger Zeitung“ glaubt nunmehr auf
einen Wandel in der Regierungspolitik hinweiſen zu ſollen.
Sie ſchreibt u. A.

Man richtet ſich in Berliner Regierungskreiſen immer mehr und
mehr auf die Eventualität eines Zuſammengehens mit
den i Liberalen ein und ſcheint namentlich in der
Frage der Finanz- und Steuerreform Alles vermeiden zu wollen,
was dieſe irgendwie vor den Kopf ſtoßen könnte. Die
Hoffnung, dieſelbe mit Hülfe der Klerikalen zu löſen, hat man
offenbar aufgegeben, ſtatt deſſen ſoll jetzt der Verſuch gemacht werden,
ſie ſtückweiſe je nach Maßgabe des praktiſchen Bedürfniſſes zu regeln.
Das Verwendungsgeſetz iſt zu den Todten geworfen worden, weil
man ſich ſagt, daß zu einer ſo umfaſſenden Reform die Hilfe der
Liberalen unter keinen Umſtänden zu haben ift und daß es ohne dieſe
Hilfe, ſo wie die Dinge liegen, nun einmal nicht geht. Unter dieſer
Einſchränkung hat man ein gewiſſes Recht, von dem bekannten Pro-

rammartikel der „N. A. Ztg zu ſagen, daß er eine Schwen-
ung der Regierung in ihrer Steuerpolitik ankündige;

er iſt dazu geeignet, eine Verſtändigung mit den gemäßigt Liberalen
die zu ebnen. Das Centrum fühlt ſich denn auch ſchon der
Mitwirkung der Regierung heute unficherer als je; es ſieht, wie die

N. A. Z.“ Tag für Tag den Conſervativen das Zuſammengehen mit
ber Regierung zur beſonderen Pflicht gemacht, was bei der Unterſtützung,
welche die Cohſervativen bisher ſtets der Regierung gewährt, unmög-

lich anders zu verſtehen iſt, als ein Avis, daß die Conſervativen
dem e mit dem Centrum entſagen ſollen.Dies wird um ſo leichter ſein, da der Miſchehenſtreit die bisherige
T zwiſchen Konſervativen und Centrum ſtark gelockert hat
und dazu der ſtärkſte Kitt wie beiden Parteien verloren gegangen
iſt, ſeitdem die Gefahr einer Beſeitigung des Zolltarifs
e gut wie vorüber iſt. Derſelbe hat ſich in der Zeit ſeines Be
tehens ſo bewährt, daß von gemäßigt liberaler Seite kein

weiterer Angriff auf denſelben zu befürchten ſteht. Die Triumph-
reiſe des Herrn v. Bötticher durch die weſtlichen Provinzen hat auch
die Hartnäckigſten belehrt. Damit aber iſt für den Fürſten
Bismarck der letzte Grund weggefallen, welcher ihn bis-

er wenigſtens e einem paſſiven Anhänger desklerikal-
onſervativen Bündniſſes machte.

Jn Centrumskreiſen wird mit Petitionen in Betreff eines
geſetzlichen Verbots der Sonntagsarbeit vorgegangen

werden, die auf Beſchränkung des Poſt- und Eiſenbahn-
verkehrs gehen; es wird verlangt, daß an Sonn und Feier-
tagen wenicſtens der Frachtgutverkehr mit Ausnahme der Trans
porte zur Eilguttaxe aufhören ſolle.

Herr Gladſtone hat geſtern zum erſten Male nach den
egyptiſchen Siegen wieder eine öffentliche Anſprache gehalten;
es wurde ihm bei ſeiner Rückkehr aus Nordwales nach ſeinem
Schloſſe Hawarden auf der Eiſenbahnſtatiou eine Adreſſe über-
reicht die er mit einer Rede über die egyptiſche Frage beant
wortete. Zunächſt ſprach er wie die „C. T. C.“ aus London
von heute mittheilt, in Worten warmer Anerkennung über die
Haltung der engliſchen Offiziere und Soldaten in Egypten. Er
würde nicht von einem Triumphe ſprechen, wenn die Sache für
welche die engliſchen Soldaten ſich ſchlügen keine gerechtfertigte
wäre. Kein Land könne aber unter einer militäriſchen Tyrannei
des Wohlſtandes genießen und dieſe militäriſche Tyrannei ſei es,
die die engliſche Armee umgeſtürzt habe. Er hoffe, daß Egypten,
die große Pforte für den ganzen Orient, bald wieder zu Glück und
Wohlſtand gelange.

Ueber die engliſch-egyptiſchen Werbungen ſchweize-
riſcher Söldner wird dem Berner „Bund“ aus Genf geſchrieben,

daß bis zum 29. September bereits drei Transporte Ange-
worbener von Genf aus die Reiſe nach Egypten angetreten haben.
Daß es ſich nicht um eine Gensdarmerie, ſondern um eine ſtehende
Truppe handelt welche einen Theil der Engländer ablöſen ſoll,
geht ſchon aus dem Umſtande hervor daß 5000 Mann ange
worben und meiſt unter Offiziere engliſcher Herkunft geſtellt
werden. Zudem nimmt das Werbedepot in Genf nur Leute an,
welche ihr Militärbüchlein vorweiſen können. Auf ſchweizeriſche
Milizſoldaten iſt es alſo in erſter Linie abgeſehen und wenn bis
jetzt nicht ſehr viele auf dem Militärdepartement um Urlaub ein-
kamen und ihre Effekten ablieferten ſo ändert das an der That-
ſache der ſchwunghaft betriebenen Anwerbung durchaus nichts.
Manche kommen aus anderen Kantonen und werden ſich kaum
mehr die Mühe geben beim Bezirkskommandanten ihre Ab-
meldung zu beſorgen.

Wie geſtern der „Germania“ aus Rom mitgetheilt wurde,
hat die bisherige Redaktion des „Journal de Rome“ ſich von der
Adminiſtration dieſes Blattes getrennt und gründet ihrerſeits mit
Hilfe römiſcher Katholiken ein neues Journal unter dem Titel
„Moniteur de Rome“. Dem „Verl. Tagebl.“ wird weiter
telegraphiſch gemeldet daß der „Moniteur de Rome“ zur Ver
theidigung der Wiedererlangung der päpſtlichen ſouve-
ränen Unabhängigkeit gegründet worden iſt. Das neue
Blatt veröffentlicht ein päpſtliches „motu proprio“ ergangenes
Edikt vom 25. Mai, wodurch Leo III. im Vatikan ein eigenes
Gericht mit drei Jnſtanzen einrichtet.

Nach einer dem „New-ork Herald“ zugegangenen Korre
ſpondenz aus Lima vom 13. September war der Vizepräſident
von Peru, Montero, in Arequipa eingetroffen, hatte das Mini-
ſterium gebildet und unterhandelte mit Bolivia wegen Fort
ſetzung des Krieges. Unter ſeinen Befehlen hatte derſelbe
etwa 5000 Mann. Jn Bolivia war inzwiſchen Arie, ein Mit
glied der Friedenspartei, zum Präſidenten des Kongreſſes gewählt
worden.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, den 4. October. [Amtliches.)

Se. Majeſtät der König haben er r gr geruht: dem
Amtsgerichtsrath Meine zu Einbeck, dem Landrath a. D. von
Hochwächter zu Wiesbaden, bisher zu Mörs, dem Kaſſirer a. D.
Rechnungsrath Hermann Schulze zu Berlin, und dem Regie-
rugsSekretär, Kanzleirath Schmid zu Lüneburg den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe; dem Senator a. D., Stadtrath Dr. jur. Jaeger
u Frankfurt den Königlichen KronenOrden dritter Klaſſe; dem

IJntendanten der vereinigten Stadttheater zu Frankfurt a. M.,
Emil Claar, und dem Zolleinnehmer und Poſtverwalter Schrei-
nert zu Wehr im Kreiſe Heinsberg den Königlichen KronenOrden
vierter Klaſſe; ſowie dem Premier- Lieutenant von Funke à la suite
des 1. Garde-Ulanen-Regiments, kommandirt als Adjutant bei der
h Kavallerie-Brigade, die Rettungs-Medaille am Bande zu ver-
eihen.

Jm Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direktion zu Magdeburg
werden von der im Bau befindlichen Bahnſtrecke Blumenberg-
Eisleben die Theilſtrecken: a) Blumenberg-Klein-Wanzleben, 10,31
km lang, mit den Stationen Groß-Wanzleben und Klein-Wanzleben
am 5. d. Mts., Eisleben-Seehauſen, 7,70 km lang, mit der
Station Seehauſen bei Wanzleben am 15. d. Mts. für den Fracht-
gut-Verkehr in Wagenladungeu eröffnet werden.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) beſuchte, wie wir aus
Baden Baden erfahren, vorgeſtern Abend mit anderen hohen
Herrſchaften das Theater wo zwei kleinere Luſtſpiele zur Auf
führung gelangten. Am Nachmittage des nächſten Tages waren
unter anderen diſtinguirten Perſonen auch der General Lieutenant

z. D. Graf zu Lynar und der großherzoglich badenſche Ober
Stallmeiſter, Excellenz von Holzing, mit Einladungen zur kaiſer-
lichen Tafel beehrt worden. Dem Vernehmen nach wird der
Kaiſer am 14. d. M. aus BadenBaden nach Berlin zurückkehren.
Alsdann begiebt ſich der Kaiſer nicht wieder nach Schloß Babels-
berg ſondern nimmt ſofort ſeinen Winteraufenthalt im hieſigen
königlichen Palais.

(Das Befinden des Prinzen Karl iſt, wie wir
erfahren, gegenwärtig durchaus befriedigend. Vorgeſtern wurde
demſelben von einer hieſigen Militär-Kapelle in ſeinem Palais am
Wilhelmsplatze eine ſolenne Morgen-Muſik gebracht.

Prinz Wilhelm), welcher in der vergangenen Woche
einer Einladung des Kaiſers Franz Joſef zur Theilnahme an
Jagden gefolgt war, wird, wie uns mitgetheilt wird, erſt Mitte
dieſes Monats aus Wien hierher zurückkehren.

Prinz Friedrich Karl), welcher ſeit einiger Zeit zur
Abhaltung von Jagden in Theerbude in Oſtpreußen weilt, trifft
vorausſichtlich am nächſten Freitag von dort hier wieder ein. Die

Prinzeſſin Friedrich Karl iſt aus dein Haag, wo dieſelbe ſich zum
Beſuch bei ihrer älteſten Prinzeſſin Tochter der verwittweten
Prinzeſſin Heinrich der Niederlande kurze Zeit aufgehalten hatte,
in Wiesbaden eingetroffen und kehrt von dort vorausſichtlich Mitte
des Monats wieder nach Berlin zurück. Prinz Friedrich Leopold
weilt mit ſeinen beiden Gouverneuren gegenwärtig noch auf Jagd
ſchloß Glinike bei Potsdam, von wo derſelbe wie man hört, erſt
Ende Oktober nach Berlin kommt, um ſeinen Winteraufenthalt
gleichfalls im hieſigen königlichen Schloſſe zu nehmen.

(Lothar Bucher) wird neueren Nachrichten zufolge
dem Staatsdienſt noch erhalten bleiben. Die Beweggründe, die
ihn zu ſeinem Abſchiedsgeſuch beſtimmten, ſind vom Reichskanzler
als nicht triftig genug bezeichnet worden.

(Zum Abſchiedsgeſuch des Geſandten von
Röder.) Der „Berner Bund“ beſtätigt die Nachricht, daß der
deutſche Geſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, General v. Röder,
ſeines hohen Alters wegen ſeinen Abſchied erbeten hat, das halb
amtliche Blatt bemerkt: Unſere höheren politiſchen Kre ſe, welche
die Geradheit und Verträglichkeit ſeines Charakters zu ſchätzen
wiſſen, wie nicht minder die deutſchen Reichsangehörigen in der
Schweiz, die ihn wegen ſeiner Leutſeligkeit hochſchätzen, werden
die Nachricht vom Rücktritte des Herrn v. Röder mit Bedauern
vernehmen.

(Von der Straßburger Tabakmanufactur.)
Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“ aus Straßburg: „Jn den letzten
Tagen brachten mehrere Zeitungen die Mittheilung, daß der
Unterſtaatsſecretär v. Mayr für die Verwaltung der Straßburger
Tabaksmanufactur in den letzten Jahren perſönlich nicht verant
wortlich gemacht werden könne. Jn hieſigen eingeweihten Kreiſen
und namentlich bei den der Tabaksmanufactur näher ſtehenden
iſt man indeſſen anderer Meinung Dr. Roller ſoll Beweiſe in
Händen haben, daß ſeine Thätigkeit in der Verwaltung der Manu
factur von einem höheren Willen abhängig war und daß alle ven
ihm ergriffenen Maßregeln vor dem Jnkrafttreten die höhere Ein
willigung erhalten hätten. Aus dem ſorgloſen, freien Benehmen,
welches Dr. Roller in den Tagen nach ſeiner Beurlaubung an den
Tag gelegt, und aus verſchiedenen Bemerkungen ſeinerſeits Be
kannten gegenüber, hat man geſchloſſen, daß er den kommenden
Dingen ſehr ruhig und ſogar ſiegesbewußt entgegengeht.

Potsdam. (Selbſtmord auf den Schienen.)
Am 2. d. Mts. hat ſich bei Kohlhaſenbrück, zwiſchen Bude 25
und 26, ein junger Mann auf die Schienen geworfen und iſt von
dem Abends 6 Uhr von Berlin kommenden Zuge überfahren wor
den. Derſelbe war gut gekleidet und im Beſitz von 20 Mark.
Nach dem Arbeitſchein, den er bei ſich führte, iſt es der Tiſchler
geſelle S., der bis 20. v. M. beim Tiſchlermeiſter Schröder in
Stendal in Arbeit geſtanden hat. Seit vier Wochen iſt dies im
hieſigen Forſt der fünfte Selbſtmord.

Cöslin, in Pommern. (Ein verhängnißvoller
Kuß.) Ein curioſer Vorfall welcher ſich dieſer Tage in einem
Städtchen unſeres Regierungsbezirks zugetragen, macht, wie die
„Cösl. Zeitung“ ſchreibt, in Lehrerkreiſen heiteres Aufſehen. Jn:
dieſem Städtchen wirkt ein wackerer Schulmeiſter, welcher vor
nicht langer Zeit in den Eheſtand getreten war. Eines Tages be-
abſichtigte ſeine Frau, ihn von der Schule zu einem Spaziergange
abzuholen; als ſie vor dem Schulgebäude ihres Gatten harrte,
begann es plötzlich zu regnen, und der Meiſter von der Schul' ſann
auf Rettung und „verful“ auf den Gedanken, ſeine Gattin ins
Klaſſenzimmer zu nöthigen. Hier gab er ihr zur Begrüßung vor
verſammeltem Schulvolk einen herzhaften Kuß. Dies nicht ins
Unterrichtspenſum gehörige Exercitium kam indeſſen zu Ohren
des Herrn Bürgermeiſters und der geſtrenge Vater der Stadt
decretirte die Amtsenthebung des Lehrers von welchem Schritte
der königl. Regierung zu Cöslin Kenntniß gegeben wurde. Die
Regierung verlangte nun die ſofortige Zurücknahme der Maßregel,
der Herr Bürgermeiſter ſchrieb jedoch zurück: „Jch habe es ver
fügt, es bleibt dabei!“ Dabei blieb es nun zwar nicht, aber der
renitente Bürgermeiſter wurde in eine Ordnungsſtrafe von 100
Mark genommen.

Schleswig, 3. October. (Auswandererelend.)
Ein von hier Ausgewanderter ſchreibt aus Amerika: „Es irren
Tauſende von Menſchen arbeitslos umher, inſonderheit iſt das Elend

unter den Neueingewanderten grenzenlos; es liegen viele Hunderte
an verſchiedenen Häfen ohne Baarſchaft ohne Heimath, ohne
Arbeit. Hunger und Noth iſt ſchon auf dem Antlitz der Menſchen
zu erkennen. Den Farmern geht es ebenfalls unerfreulich,
namentlich beim Landankauf, ſo auch bei dem Einkauf ihrer
Alimente. Maſſenhaft kommen die Fälle vor, daß einer ein Stück
Land urbar macht und dann ſpäter, wenn er die Zinſen nicht auf
bringen kann, wieder abziehen muß in der Poſition, als er ſeinen
Farmbeſitz antrat.“

Jetzt ſchlang ſie beide Arme um den Stein und ihr von Thrä-
nen überſtrömtes Geſicht beugte ſich, wie liebkoſend, über den
kalten Leichenſtein.

„O Mutter, Mutter, warum haſt Du mich verlaſſen!“
klagte das arme Geſchöpf. „O, Mutter, ſieh herab aus Deinem
Himmel auf Dein armes Kind, und gieb ihm Troſt und Kraft,
und laß es den rechten Weg finden!“

So betete das junge Weib, und die verhallenden Töne
der Abendglocke klangen wie Troſt von Oben in ihr gequältes Herz.

Die letzten Schwingungen der Glocke hatten verklungen, da
öffnete ſich die Kirchenthüre. Ein Mann mit ehrwürdigem Haupt
und weißen Haaren trat heraus, und nachdem er die Thüre ver-
ſchloſſen, ſchritt er quer über den Kirchhof.

Einige Schritte von dem Grabe, auf dem das junge Weib
kniete, blieb er ſtehen und ein Ausruf der Ueberraſchung entfuhr
ſeinen Lippen.

Einen Augenblick betrachtete er die betende Geſtalt mit ſicht-
licher Bewegung und mit wohlwollenden Blicken, dann ſagte er
mit ſanfter Stimme: „Madlein!“

Die Geſtalt auf dem Grabe ſchrak zuſammen und erhob ihr

Haupt, und mit feuchten Augen ſchauke Madlein Grether empor
in das milde Antlitz des alten Schulmeiſters Feldner.

Die Madlein hatte ſich in den fünf Jahren, in denen wir
ſie nicht geſehen, nur wenig verändert.

Geſicht und Arme waren etwas tiefer von der Sonne ge-
bräunt und ihre Hände rauher geworden ſie trugen die Ehren-
zeichen des Fleißes und der Arbeit aber ihre Geſtalt war
noch leicht und elaſtiſch wie zuvor, und ihr Geſicht hatte einen ſo
edlen und zugleich rührenden Ausdruck gewonnen, daß es Einem

das Herz bewegte, wenn man hineinſchaute.
„Madlein, mein armes Kind, was machſt Du hier
Madlein erhob ſich und ſtand mit niedergeſchlagenen Augen

vor dem alten Manne.
„Jch habe auf dem Grabe meiner Mutter gebetet, Herr

Lehrer, und meine gute Mutter hat mir Troſt und Kraft ge-
geben.“

„Meine gute Madlein,“ ſagte Herr Feldner, und legte
ſanft ſeine Hand auf des Mädchens Haupt: „Du biſt ein wacke

res Kind. Was iſt geſchehen, daß Du Troſt bei den Todten
ſuchen mußt

„O, Vieles iſt geſchehen, Herr Feldner; es wollte mir zu
ſchwer werden und mein Herz wollte verzagen. Nun aber
iſt's wieder gut, und ich bin jetzt ſtark genug, um meine Pflicht
zu thun.“

„Komm, erzähle wir mein Kind, ich habe Dich lange nicht
geſehen, und es wird Dir das Herz erleichtern,“ ſagte freundlich
der alte Herr und führte das Mädchen zu einem Raſenſitze an der
Kirchhofmauer, der von einem Hollunderbuſche überſchattet war.
„Setze Dich. So. Deine Augen ſind wieder klar und Du
lächelſt wieder nun iſt's gut, und jetzt erzähle mir.“

Der alte Mann und das junge Mädchen ſaßen bei einander
auf dem Raſenplatze, faſt wie ein Liebespaar. Die Madlein hatte
ihre Hand vertrauensvoll in die Hand des guten Mannes gelegt,
der ihr Lehrer war, und ſie ſchaute ihm in das wohlwollende, alte
Geſicht und erzählte:

„Jhr wiſſet, lieber Herr Feldner, wie mein Vater von Jahr
zu Jahr mehr in das Elend gekommen iſt, bis er dahin kam, wo
er jetzt iſt. Euch iſt auch bekannt, was ich leiden mußte denn der
Vater war voll Jngrimm gezen ſein Schickſal und faſt muß
ich es glauben auch gegen Gott. Und mich hielt er für die Ur-
ſache ſeines Unglückes, und hat es mich ſchwer entgelten laſſen.“

„IJch weiß, ich weiß, liebe Tochter doch das iſt ja jetzt Alles
beſſer geworden.“

„Aber ich habe Alles mit Geduld und Demuth ertragen,
denn meine Hoffnung ſtand auf Gott und und auf Toni,
und um ſeinetwegeu habe ich Alles gern gelitten. Dann aber
und das wiſſet Jhr auch, Herr Lehrer dann kam die Stunde,
wo der reiche KarpfenMüller um mich gefreit hat, obſchon wir
dazumal ſchon arm waren und dort bin ich faſt zu Grunde ge
gangen. Der Vater war rauh und hart gegen mich und hat mich
geſchlagen, und da bin ich auch hart und trotzig geworden, und
eher hätte ich mich todtſchlagen laſſen, als daß ich den Toni ver

rathen hätte.

(Fortſetzung foigt.)

Kleinere Mittheilungen.
[(Ein troſtloſes Bild der Thierquälerei)] bietet folgende

der Wiener „Preſſe“ zugehende Schilderung eines Stiergefechts in
Barcelona: „Während meiner Anweſenheit in Barcelona fand ein
Stiergefecht ſtatt, zu dem auch die Königin erwartet wurde. Jhre
Majeſtät kam aber nicht, ſondern mehrere Prinzeſſinnen des könig-
lichen Hauſes wohnten der Produktion bei. Nachmittags 4 Uhr
begann das Stiergefecht. Die ganze Stadt war auf den Beinen
und alles in höchſter Aufregung. Der Cirkus faßt 15 000 Perſonen,
anweſend waren mehr als 25 000 Perſonen, ſo daß das Gedränge
ein heilloſes war. Der Einzug der einzelnen agirenden Perſönlich-
keiten in ihren maleriſchen Trachten bot ein glänzendes Schauſpiel.
Das Stiergefecht ſelbſt war das Scheußlichſte, was ich je geſehen.
Sieben große Stiere wurden im Zeitraum von zwei Stunden ge-
tödtet, neun Pferden wurde der Bauch aufgeſchlitzt und die Ein
geweide der armen Thiere wurden von den wilden Beſtien durch
den Cirkus geſchleift. Sämmtliche Beautés Barcelonas waren in
vollem Staate erſchienen.“ Und wir leben im neunzehnten
Jahrhundert!

[Leiden eines Statiſtikers.] Mit welchen Schwierigkeiten
oft die Statiſtiker zu kämpfen haben, zeigt folgender komiſcher Vor
fall: Ein Kreisarzt wollte eine ſtatiſtiſche Tabelle über die Sterb
lichkeit aufſtellen und wandte ſich deshalb an alle Ortsvorſteher
ſeines Bezirks mit der Bitte, ſie ſollten ihm doch gefälligſt mit-
theilen, wie viele Perſonen wohl jährlich in ihrer Gemeinde ſterben
möchten. Ein Ortsvorſtand welcher die Sache mißverſtand, ſchrieb
kurz zurück: Jn unſerer Gemeinde mag Niemand ſterben.“ Der
Arzt fragte hierauf zum zweiten Male an, wie viel denn durch
ſchnittlich im Jahre ſterben könnten und erhielt alsbald zur Ant
wort: „Hierorts können alle ſterben.“ Noch einmal ſetzte der Doktor
an und bat, ihm mitzutheilen, wie viele Perſonen etwa in einem
Jahre in jener Gemeinde ſterben dürften. Hierauf kam als Ant-
wort der Beſcheid: „Sterben darf hier, wer will und muß, denn der
unterfertigte Ortsvorſteher kann es Niemandem verbieten.“ Der
Arzt ſtrich nunmehr dieſe Gemeinde aus ſeiner ſtatiſtiſchen Tabelle.

[Ein alter Deſerteur.] Das „Journal von Saarlouis“
erzählt: „Dieſer Tage hat ſich hier der Behörde ein Deſerteur ge
ſtellt in weißem Haar und weißem Barte. 13819 iſt ſein Geburts-
jahr. Zweimal war er in ſeinen jungen Jahren von der Fahne
deſertirt, ſpäter wurde er wegen Theilnahme am badiſchen Aufſtande
zu lebenslänglicher Haft verurtheilt. Vor etwa dreißig Jahren ge
lang es ihm, ſich zu befreien und heute meldete er ſich wiederum als
alter Deſerteur, und zwar weil er den Reſt ſeines Lebens in Ruhe
und Frieden zubringen will.“
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Königsberg, 2. Oktober. (GarniſonVerlegung.)
Die zweite reitende Batterie des erſten Feldartillerie Regiments,
welche vor einigen Jahren wegen Mangels an hieſigen Kaſerne
ments nach Wehlau verlegt werden mußte, iſt jetzt, wie hieſige
Blätter melden, nachdem hier eigens für die drei reitenden Batte
rien eine Kaſerne erbaut m nach dem hieſigen Orte zurück
verlegt und geſtern hier eingerückt.Dir 3. Oktober. (Schnee.) Auf dem Hoch-
gebirge iſt heute 7 gefallen; auch hier in der Stadt wurden
kleine Schneeflocken beobachtet.ſugen, R neber. (Tagesbericht. Zur
Jnnungsfrage.) An Stelle des verſtorbenen Reichsraths
Frhrn. v. Niethammerwurdeder Graf LerchenfeldKöfering
einſtimmig zum erſten Präſidenten des GeneralComités des land
wirthſchaftlichen Vereins in Baiern gewählt. Der Landtags
Abgeosdnete für Kaufbeuren, Gutsbeſitzer Häfele, iſt an den
Folgen eines Sturzes aus dem Wagen, 62 Jahre alt, geſtorben.

Bei der FeſtungsIngenieur Direction Jngolſtadt hat geſtern
ein Ausbildungscurs für den Feſtungs-Telegraphendienſt
begonnen. Ein weiterer Curs wird am 1. Februar 1883 abge
halten. Dieſer Tage hielten die Bäckermeiſter Ober und
NiederBaierns und der Oberpfalz eine Verſammlung behufs
Vorbeſprechung zur Anbahnung gemeinſchaftlicher Stellungnahme
aller Verbände zur Jnnungsfrage und zur einheitlichen Organi-

ſation von Bäcker-Jnnungen in Baiern. Die Verſammlung
zeigte ſich einer Einführung der obligatoriſchen Jnnungen nicht
abgeneigt, legte jedoch größeres Gewicht auf die Organiſation des

Lehrlingsweſens.
Oeſterreich. Prag. (Deutſchenhetze.) 3. Oktober.

Am vorigen Sonntag gegen 4 Uhr Nachmittags ging ein in Prag
wohnhafter, 65 Jahre alter, penſionirter k. k. Staatsbeamter auf
der Nuslerſtraße gegen Wrſchowitz ſpazieren. Der Umſtand, daß

er einen Cylinderhut trug, ſollte für ihn verhängnißvoll werden.
Kaum hatte ein etwa 19 Jahre alter Burſche den Greis bemerkt,
als er denſelben zu inſultiren begann und ihm nachſchrie: „Nemeec
s cxlindrum“ (Ein Deutſcher mit einem Cylinder.) Der Greis
gab dem Burſchen keine Antwort. Plötzlich ſah er ſich von einer
ganzen Horde von Leuten verfolgt, welche ihn beſchimpften. Der
erwähnte Burſche hieb mit einem Stocke auf den Cylinder des
Greiſes ein und beſchädigte denſelben. Als der Herr mit der Hand
einen gegen den Hut geführten Hieb pariren wollte, erhielt er
einen ſo wuchtigen Schlag auf die Hand, daß ſie ihm anſchwoll,
und er faſt bewußtlos zuſammenſtürzte. Zahlreiche Zuſchauer
dieſer Rohheit lachten höhniſch den ohne jeglichen Grund mißhan-
delten Herrn aus, und erſt als derſelbe ganz erſchöpft ſich vom
Platze kaum rühren konnte, leiſteten ihm einige „mitleidsvolle“
Hülfe. Dem rohen Burſchen gelang es zu enkkommen, er wurde
jedoch am Mittwoch in der Perſon des Schuſtergehülfen Gottlieb
Siruda ermittelt und verhaftet. Am ſelben Tage wurde in dem
Prager Vororte Holleſchowitz ein Drechslergehülfe feſtgenommen,
der das dortige deutſche Schulgebäude mit Koth beſudelte.

(Zu den Preßburger Exzeſſen.) Da das Stand-
recht für einen Monat über das Preßburger Comitat verhängt
iſt, werden danach als ſtandrechtlich behandelt alle Diejenigen,
welche Raubmord, Raub oder Brandſtiftung verüben, ſowie die
Theilnehmer an dieſen Verbrechen. Die Maßregel erwies ſich
als nothwendig, nachdem vorgeſtern wieder an 20 Orten Exzeſſe
verübt wurden. Die ungariſche Regierung erachtet unnachſichtliche,
energiſche Strenge um ſo mehr am Platze, als ſich herausgeſtellt
hat, daß ſozialiſtiſche Agitatoren die Bewegung ſchüren. Drei der
ſelben wurden verhaftet.

Rußland. Petersburg, 3. Oktbr. (Ruſſiſche Poli-
zeizuſtände.) Der Golos bringt eine Mittheilung aus dem Satſch
cher, Gouvernement Kutais, wonach der Korreſpondent Jurke-
witſch der Gruſiniſchen Zeitung Drosba wiederholt Veranlaſſung
genommen habe, in Korreſpondenzen die Jnkorrektheiten des Poli-
zeivorſtandes zu rügen. Dieſer ließ ihm durch Soldaten drohen,
er werde ihn vernichten oder umbringen laſſen, wenn er die Be
ſchäftigung als Korreſpondent nicht aufgebe. Jurkewitſch bezwei
felte, daß der Polizeimeiſter ſo widergeſetzlich handeln könne und
fuhr fort die Jnkorrektheiten zu tadeln. Kürzlich Abends ging
Jurkewitſch über den Marktplatz als ihn ein Soldat überfiel.
Als Jurkewitſch ſich wehrte, ſchrie der Soldat um Hilfe gegen den
Mörder. Es eilten andere Soldaten herbei, welche verſteckt des
Signalrufes warteten, ſteinigten Jurkewitſch, welcher zu dem Po
lizeimeiſter entfloh, von dem er amtliche Hilfe erbat. Der Poli-
zeimeiſter verweigerte die Antwort, worauf Jurkewitſch heimfuhr
und eine formelle Beſchwerde verfaßte. Als er mit dieſer Be
ſchwerde ins Polizeihaus kam, empfing ihn ein Unteroffizier, ihn
gröblich beſchimpfend. Der Polizeimeiſter ſtand wortlos dabei
und zog ſich in ſein Arbeitskabinet zurück. Dies war das Signal,
Jurkewitſch zu überfallen, denn plötzlich ſprangen 12 Soldaten
hinein und es begann ein furchtbarer Ringkampf des Einzelnen
gegen 13. Dennoch gelangte Jurkewitſch ins Kabinet des Polizei
meiſters, von wo er mit Hilfe deſſelben wieder in die Kanzlei
hinausgezerrt wurde. Hierauf begann eine Mißhandlung mit Ge
wehrkolben, doch dies ſchien der rachgierigen Polizei noch zu we-
nig. Man ſchleppte ihn an Bart und Haaren vom zweiten Stock
werk ins Parterre und über die Straße ins Gefängniß, wo Jur-
kewitſch blutüberlaufen beſinnungslos liegen blieb. Dieſe unbe
ſchreibliche Mordſcene animirte der Polizeimeiſter durch Zurufe:
Recht, Kinder! ſchlaget ordentlich zu! Der Golos meldet weder
die Entlaſſung Jurkewitſchs aus der Haft, noch daß der Polizei
meiſter zur Verantwortung gezogen worden wäre.

Petersburg, 4. Otbr. Begnadigung.) Der „Re-
gierungsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, durch
welchen die zum Tode verurtheilten politiſchen Verbrecher Nagorny

und Jewſejeff zur Zwangsarbeit auf unbeſtimmte Zeit in den
Bergwerken begnadigt werden. Gleichzeitig wird bei zwei anderen
politiſchen Verbrechern die Zeit der ihnen zuerkannten Zwangsar-
beit herabgeſetzt.

(Theures Begräbniß.) Jn Petersburg wurde dieſer Tage
ein Holzhändler begraben, der einſchier unermeßliches Ver
mögen hinterlaſſen hatte. Sein Name iſt bekannt, ſogar Kaiſer Wil
helm hat ſeine Datſche am Kamenooſtrow ſchen Proſpect beſucht: die
berühmte reizende Datſche Gromow. Herr J. J. Gromow iſt 63
Jahre alt geworden und war wegen ſeines Reichthums und wegen
ſeines Wohlthätigkeitsſinns gleich geachtet. Zehn Orden wurden dem
frühern ſchlichten Holzhändler hinter dem Sarge nachgetragen.
Ein paar tauſend Menſchen und über 300 Wagen gaben ihm das
letzte Geleit und bei dem Todtenamt waren zugegen der Ober-
prieſter und 30Ortsgeiſtliche Petersburger Kirchen und 4 Sänger-
chöre, und der Beerdigung wohnte ſogar der Metropolit Jſidor
an. Die Begräbnißkoſten werden auf 50,000 Rubel veranſchlagt
und außerdem fand nach den Trauerfeierlichkeiten um 4 Uhr Nach
mittags in der Gromowſchen Villa zum Gedächtniß an den Ver
ſtorbenen ein Diner für 800 Perſonen ſtatt, wovon ein jedes Ge
deck ohne Wein auf 8! Rubel zu ſtehen kam. Jn Rußland
herrſcht die Unſitte, jeden Leichenzug durch ein Bacchanal zu be
ſchließen.

Jtalien. (Der Papſt in Gefahr.) Wie wir einer
Depeſche des Pariſer „Figaro“ vom 2. d. entnehmen hat der
Papſt jüngſt in großer Gefahr geſchwebt. Als Leo jüngſt mit
ſeinen Secretairen und mehreren Prälaten in den Gärten des
Vaticans ſeinen Spaziergang hielt ertönte plötzlich ein Schuß
und eine Kugel pfiff am Haupte des Papſtes vorbei. Natürlich
erregte das große Beſtürzung und der Papſt zog ſich ſofort in
ſeine Gemächer zurück. Die italieniſche Polizei, welche davon in
Kenntniß geſetzt wurde, behauptete, aus den angeſtellten Unter
ſuchungen ergebe ſich, in einem benachbarten Weinberge habe ſich
ein Jäger im Schießen geübt und daher rühre die in dem vatica
niſchen Garten niedergefallene Kugel.

Holland. (Atchineſiſches. Cholera.) Rach telegra
phiſchen Berichten aus Holländiſch- Indien fahren die Atchineſen
fort, die holländiſche Militär Kolonie durch offene Feindſeligkeiten
zu reizen, ſo daß die abermalige Eröffnung des Krieges kaum zu
vermeiden ſein wird. Neuerdings wurde die Schaluppe des
Dampfers „Watergeus“, als ſie auf dem JndragiriFluſſe ein
heimiſche Schiffe durchſuchte, von den Eingeborenen angegriffen.
Ein Offizier und ein Matroſe blieben todt, ein Maſchiniſt wurde
verwundet, ein anderer ertränkt. Ein anderer Feind iſt dem
Lande in der Cholera erſtanden, die von den benachbarten Philip
pinen dorthin überſiedelt iſt. Sie wüthet epidemiſch in Kottaradja,
dem Hauptorte von Atſchin. Alle Schiffe von den Philippinen-
Jnſeln, von Java und Sumatra werden deshalb neuerdings in
Malta einer Quarantäne von 21 Tagen unterzogen.

Egypten. Kairo, 4. October. (Das erſte Detache-
ment der indiſchen Truppen) wird morgen nach Suez ab
gehen, um ſich dort nach Jndien einzuſchiffen.

Lokales.
Halle, den 5. October.

Der Dichter der Karolinger E. v. Wildenbruch wird
der heutigen Vorſtellung ſeines Drama beiwohnen. Er iſt Gaſt
ſeines ehemaligen Lehrers des Direktor Dr. Frick.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Magdeburg, 4. Oktober. Der Kaiſer hat dem Amts

rath Eggert zu Kleinfurra den Rothen Adler Orden vierter Kl.
zu verleihen geruht. Der Herr Miniſter des Jnnern hat der
Adelheid Teichmann, Tochter des Ortsrichters Teichmann zu
Paſſendorf im Kreiſe Merſeburg für die bewirkte Rettung eines
Knaben vom Tode des Ertrinkens die Erinnerungs Medaille
verliehen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 4. October angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe
167. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen:

1 Gewinn von 9000 auf Nr. 53233.
1 Gewinn von 3600 .4 auf Nr. 21181.
4 Gewinne von 1500 .4 auf Nr. 7017 10723 63088 70351.
3 Gewinne von 300 auf Nr. 731 8661 21531.

Bericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a /S., den 5. October 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 160--174 feinſter bis 195
feuchte 140--155

Roggen 1000 Kilo 150--160 feuchter und ausgewachſener we
ſentlich billiger feiner alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 Kilo Land 155--170 Chevalier 175-185
extrafeine bis 190 Auswuchswaare 100-120 .4.

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
Hafer 1000 Kilo 132--142
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen, gute Waare 215--225

abfallende Sorten weſentlich billiger Linſen 50 Kilo bis 23 .4.
Kümmel 50 Kilo 25
Mais 1000 Kilo ohne Angebot.
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kilo grauer 19,50 blauer feinſter bis 23,50.4.
Stärke 50 Kilo 21,50 gut gefragt.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco behauptet, Kartoffel 52, 75

Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo behauptet 30,25 bez.
Solaröl 50 Kilo 9-9,25
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 hieſige 5,30
Futtermehl 50 Kilo 7,50--7,75 W.
Kleie, Roggen 50 Kilo 5,50 Weizenſchaalen 4 Weizen-

grieskleie 5--5 W.
Oelkuchen 50 Kilo loco Termine 7,25——7,40

Markktberichte.
Magdeburg, d. 4. October. Landweizen 176 186

Weißweizen I68-180 glatter engl. Weizen 160-168
Rauhweizen 156--164 Roggen 130--145 Chevalier-
gerſte 165--190 Landgerſte 150--165 Hafer 135--
153 pr. 1000 kg. Magdeburger Vörſe, d. 4. Octbr. Kartof-
felſpiritus pr. 10,000 Literprocent loco ohne Faß 52,30-52,80
Rohzucker, Nachprodukte 88--92 24,00 27,50 Krv-ſtallzucker I. 36,70-—36,20 Kornzucker von 96 30, 90
31,40 Kornzucker von 95 h 30,00--30,50 Rohzucker
Tendenz unverändert. Gem. Raffinade 38,00——38,25 Gem.
Melis 1 37,00-—-37,25 Tendenz feſt. Cichorienwurzeln
pr. 100 kg 14--14,50 Gedarrte Runkelrüben pr. 100 kg
13 Rapskuchen 100 kg 14,00--15,00 Rüböl 100 kg
61,00

Berlin, d. 4. October. Weizen loco vernachläſſigt, Termine
wenig verändert gekünd. 54,000 Ctnr., Kündigungspreis 170,5
per 1000 Kilogr. Loco 145--200.4 nach Qualität gefordert ſchwim-
mend bez., pr. dieſen Monat 171--170,5 bez. Oct. Nov.
168 .4 bez., Nov. Dec. 167 .4 bez. Decbr. Jan. 1883 4 bez.
April Mai 1883 172-—171.5--172,25 bez. Mai Juni bez.

Roggen loco feine Waare gefragt, Termine höher, gekünd.
12,000 Ctnr. Kündigungspreis 136 pr. 1000 Kilogr. bez, Loco
117--142 .4 nach Qualität bez., ruſſ. .4 bez. inländ. klammer
120--125 .4 bez., guter 133-137 bez. feiner 138-141 ab
Bahn u. Kahn bez., pr. dieſen Monat 136,75--135,5 136,5
bez., Oct. Nov. 133,5-132,75--133,25 bez., Nov. Dec. 133,
132,5--133,25 .4 bez., Dec. Jan. 1883 4 bez. April, Mai 134,75

134,25 134,75 bez., Mai Juni .4 bez. Gerſte unver
ändert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 120--200 nach Qua-
lität gefordert. Hafer loco gute Waare geſucht, Termine ſtill,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Pr. 1009 Kilogr. Loco
I12--155 .4 nach Qualitat gefordert pr. dieſen Monat 121,5 .4
nomin. Oct. Nov. 119,5 bez., Nov. Dec. 119 .4& Br. 1Ii8 G.,
April Mai 1883 121,5 bez. u. G., 121 Br. Mars loco un
verändert, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4
pr. 1000 Kilogr. Loco 165--170 .4 nach Qualitat gefordert pr.
dieſen Monat 145 .4 bez., Oct. Nov. 135 bez. Nov. Dec.
bez., April Mai 1883 126,5--126 bez. Erbſen pr. 1000
Küogr., Kochwaare 164--220 nach Qualität bez. Futterwaare
150--163 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Winterrupse
bez., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 vez., Leinſaat

bez. Rüböl, Termine behauptet, gekünd. Ernr.
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
bez., ohne Faß 59,3 bez., pr. dieſen Monat 59,6 bez., Oct.
Nov. 59,2 bez., Nov. Dec. 59,1 bez. Dec. Jan. 1883
bez. März April .4 bez., April Mai 59,6 G. Leinöl
pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez. Lieferung A bez.
Spiritus, Termine wenig verändert, gekünd. -Liter, Kündigungs-
preis pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß

4 bez. pr. dieſen Monat 52,4--52, I--52 3 bez. Oct. Nov
52,2-51,9--52,1 bez. Nov. Dec. 52-51,751 8 bez. Decbr.,

Jan. 1883 bez., Jan. Febr. 4 bez. Febr. März .4e renc ez. r. er à 100iter loco ohne ges 51,752-51,7 bez. 10ä0
Weizenmehl Nr. 00 28,00--26,50, Nr. 0 26,25--25,00, Nr. 0

und 1 24,50--23,50. Roggenmehl ſtill, gekünd. Ctnr.
Kündigungspreis .4 pr. 100 Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr.

W e bez. v a bez.Dec. ez., Dec. Jan. ez., Märr April Mai 19 .4 bez. ne
tettin, den 4. October. Weizen ruhig, loco 156,00

176,00, pr. Oct. 175,00 bez., Oct. Novbr. 173,50 bez., April Mai
174,50 bez. Roggen feſt, loco 120,00--)28.00, pr Octbr.
132,00 bez., Oct. Novbr. 131,00 bez. April Mea 132 50 bez.
Rübſen pr. Octbr. 271,00 bez. Räübsl geſchäftslos, 100 Ki-

z n r t bez Spirituse. r. 51, ez. 50,e ben z. Nov. Decbr. 50,70 bez.,
eslau, den 4. October. Spiritus pr. 100 Liter 100pr. Oct. 50,60 bez., Oct. Nov. 50,50 bez., Adrit Mai 51,80 3 e

Weizen pr. Oct. 190,00 bez. Roggen pr. Oct. 138,00 bez.Oct. Nov. 136,00 bez., April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Oct.
T s Oct. Nov. 57,50 bez. April Mai 58,50 bez. Wet
er ön.Hamburg, den 4. Octbr. Weizen loco flau, auf Teruhig, pr. Octbr. 164,00 Br. 163,00 G., Apedtat t h re

167,00 G. Roggen loco flau auf Termine ruhig, pr. Oct. 129,00
Br. 128,00 G. April Mai 129,00 Br. 128,00 8 Hafer ruhig.
Gerſte matt. Rüböl feſt, loco pr. Mai 61. Spiritus
ruhig, pr. Oct. 44 Br. Nov. Dec 43 Br. Dec. Jan. 43 Br
April Mai 43 Br. Wetter Veränderlich. n

Anmſterdam, d. 4. Octbr. Schlußbericht. Weizen auf Ter
e Ter r Nov. Du i in Roggen loco und auf
ne uunverändert, pr. Oct. ärz 160. ö tpr. Hat Ka z Rüböl loco 35
ondon, d. 4. Octbr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhrenletztem Montag Weizen 42,930, Gerſte 57 Haft

Quarters. Fremder Weizen ſtetig, bei beſchranktem Geſchäft; für

en en ſah feſt, Käufer zuend. Ru er Hafer ſtetig. n äen ſtetig ere Artikel träge, Preiſe
verpool, d. 4. October. Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Feſter. 2000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner feſt,
Surats träge. Middl. amerikaniſche October Lieferung 62
October November Lieferung 65 6, November Februar Lieferung
62 Februar Mai Lieferung 6264. März April Lieferung 65 6,
AprilMai Lieferung 6 MaiJuni Lieferung 62/64, JuniJuli-
e 625/84 4

etroleum. Verlin d. 4. October. Petroleum 100 kg locobz., pr. dieſen Monat 238 bz. Hamburg. Pettslen
ſtill. Standard white loco 7,90 Bf., 7,80 Gd. pr. October 7,80
Gd., pr. Novbr. Decbr. 8,10 Gd. Bremen (Schlußbericht). feſt.
Standard white loco 7,80 bz., pr. November 8,00 Bf., pr. Decem-
ber 8,10 Bf., pr. Januar 8,45 bz. u Bf., pr. Januar März 8,55
bz. u. Bf. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 19 bz. u. Bf. pr. October 19 bz. u. Bf. pr. November
20 Bf., pr. December 20 bz. u. Bf. Ruhig. New-Hork 3. Oct.
3 Lehphig tage 27 n NewYork 8 Gd. do. in Phi-
adelphia rohes Petroleum in NewYork 7 do. Piline Certificats D. 93 6. t do. P

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſebei Trotha) am 4. October Abends am neuen n hege ig W

5. October Morgens am neuen Unterhaupt 4,16 Meter.
Wafſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Oct. 3.50 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 4. October 2,70 Meter über O. Hochwaſſer in Folge des
wolkenbruchartigen Regens mit 27,06 mm vom 3. October.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 4. October. Am
W 3,36 Meter über 0.

aſſerftand der Elbe bei Dresden am 4. October 35 Centi
meter unter 0.

WBörſennachrichten.
Berlin, d. 4. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief auch heute im Weſentlichen in matter Hal-
tung; in dieſer Beziehung waren wiederum die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden ungünſtigen Meldungen und beſonders
die den internationalen Geldmarkt betreffenden Nachrichten von be
ſtimmendem Einfluß. Der Verlauf des Verkehrs zeigte fortdauernd
ſchwache Hal.ung. Der Kapitalsmarkt blieb feſt für heimiſche
ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten
meiſt ihren Preisſtand behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ziemlich feſt bei ruhigem Verkehr. Der
Privatdiskont wurde mit 4, für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien auf ermä-
ßigtem Niveau mäßig lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden
waren matt und ruhig. Von den fremden Fonds ſind ruſſiſche
Anleihen als ſchwach zu bezeichnen, öſterreichiſchungariſche Renten
waren wenig verändert und ſehr ruhig Türken feſter. Deutſche
und preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung mäßige Um-
ſätze auf; Pfand und Rentenbriefe behauptet; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten feſt und ruhig. Bankactien waren wenig feſt
und ruhig; die ſpekulativen Disconto-Commandit- Antheile mat
ter, auch Deutſche, Darmſtädter Bank abgeſchwächt. Jnduſtriepa-
piere behauptet und vereinzelt lebhaft Montanwerthe ſtill, Laura-
hütte und Dortmunder Union ſchwächer. Neu eingeführt und zum
Courſe von 157,50 à 8,50 gehandelt wurden heute die Actien des
Norddeutſchen Lloyd. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren ſchwä-
cher und ruhig, Oſtpreußiſche Südbahn zu niedrigerer Notiz belebt,
auch MarienburgMlawka matter. Schleſiſche Deviſen, Mecklenbur-
giſche 2c. wenig verändert. Oeſterreichiſche Bahnen weichend, Nord-
weſtbahn niedriger, Elbethalbahn behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 247,50, Franzo
ſen 597,59, Oeſterr Creditactien 544,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 104,62, Laurahütte 134,75, Darmſtädter Bank 158,50,
Deutſche Bank 151,75, Disconto 209,25, Wiener Bankverein 202,00,
Dortmund Enſchede Freiburger 105,75, Mainzer 101,75,
Marienburg 132,560, Rechte Oderuferbahn 186,00, Oberſchleſiſche
257,00, Galizier 136,37, Buſchtehrader Bahn 78,75, Rumänier
103,00, Oeſterr Papierrente 65,62, Oeſterr. Silberrente 66,00, Jta-
liener 89,25, Ruſſen alte 84,25, Ruſſen neue 89,12, Ruſſen 1880er
70,00, Oeſterr. Goldrente 81,87, 4 Ung. Goldrente 75,00, Ruſſi
che Noten 203,25, Ruſſ. Orient II. 56,00, do. III. 55,87, Alte
ng.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden Baden, 4. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer

unternahm geſtern Nachmittag eine Spazierfahrt und beſuchte
Abends das vom Kurkomité veranſtaltete Feſtkonzert. Jhre Ma-
jeſtät die Kaiſerin machte geſtern ebenfalls eine Ausfahrt.

Wien, 4. Oktober. Der Kronprinz Rudolf und Prinz Leo-
pold von Bayern ſind heute nach Eiſenerz abgereiſt, um an den
dort vom Kaiſer und deſſen Gäſten, dem König von Sachſen und
dem Prinzen Wilhelm von Preußen, abzuhaltenden Hochwild-
jagden theilzunehmen.

Paris, 4. Oktober. Die Ueberreichung des Kardinalshutes
an den päpſtlichen Nuntius Tzacki ſeitens des Präſidenten Grévy
hat heute ſtattgefunden. Erſterer konſtatirte bei dieſer Gelegen
heit die ihm von allen Bevölkerungsklaſſen Frankreichs zu Theil
gewordene ſympathiſche Aufnahme und ſpendete der franzöſiſchen
Kirche, deren einziges Ziel darin beſtehe, die Religion zu lehren,
Lobeserhebungen. Präſident Grévy beglückwünſchte den Nuntius
wegen ſeines verſöhnlichen Sinnes. Das Journal „Le Télé-
graphe“ erfährt, daß in der geſtrigen Verſammlung des Verwal
tunzsrathes der SuezKanal Geſellſchaft unter den franzöſiſchen
und engliſchen Mitgliedern deſſelben bezüglich einer Verbeſſerung

des Kanals vollſtändiges Einvernehmen herrſchte.
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Abgeordneten- Wahl.
Die deutſcheonſervative und die freiconſervative Partei der beiden Mans-

Disesnuto Berlin Wechſel 59 Kowhard 600

Schulſache.
Die Aufnahme der zur Vorſchule in den Francke'ſchen Stiftungen

felder Kreiſe haben ſich geeinigt für die bevorſtehenden Landtagswahlen die bis angemeldeten Schüler findet Montag den 16. October um 9 Uhr in dem
herigen Abgeordneten, die Herren Lokale der Schule 1 Tr. hoch ſtatt.
Berghauptmann Dr. un yssem in Halle und

Der Unterricht beginnt 2 Uhr Nach-
L. BRilkce.

Profeſſor Dr. Gmeist in Berlin
in Vorſchlag zu bringen.

Wir erſuchen zur näheren Beſprechung unſere Geſinnnungsgenoſſen ſich

am Sonntag den 3. October cr.
mittags 3 Uhr

im W'iesenhause zu Eisleben

Halle, Freitag den 6. October 1882
Abends 7 Uhr

Im Neuen Theater

Eltern Concert
des

und aus 60 Künstlern ELrsten Ranges bestehendenSonntag, den 15. October cr. Nachm. 3 Uhr
im Fr. Wilh. Bade zu Hettstädt

gefälligſt recht zahlreich einzufinden.
Wir werden die beiden Candidaten auffordern, dieſen Verſammlungen bei-

zuwohnen.
Eisleben, den 22. September 1882.Graf von der Asgeburg. Meisdorf. Oberförſter Arm-

vbruster-Wippra. Zimmermeiſter Becker Mansfeld. Kaufmann
Bornemann--Alsleben. Gutsbeſitzer B. Brandt-Trebitz. Amts
rath von Doetinchem--Helfta. Baron von EUer-Eber-
stein--Morungen. Stadtrath Eschognhagga--Gieleben. Ritterguts
beſitzer Florstedt-Hedersleben. Gymnaſialdir. Gerhardt--
Eisleben. Freigutsbeſitzer
Kuntze- Eisleben. Amtsgerichtsrath Krause-- Eisleben. Geheime

Programm
„Im Walde“.

cell. Liszt, Ungarische

vormaligen Bilse'
unter Leitung seines Dirigenten, des Königl. Musikdirector

und Professor Herrn

Ludwig von Brenner.
Mendelssohn, Ouv. Meeresstille. Haydn,

Largo (Fis-dur) a. d. Quartett op. 72.

schen Orchesters

Rhapsodie (No. 6).
Billets à I sind in der Musikalienhandlung von Hein-

Bergfaktor rich Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.
Kassenpreis à Billet 2

Raſf, Symphonie
Beethoven, Ouv. Leonore (No. 3).Vieuxtempe, Fantasie caprice f. Violine.

Einzug der Götter in Walball. Servais, Fantasie f. Violon- küchler findet dauernd
R. Wagner,

n Capitalien
Jieder Höhe auszuleihen durch

Ernst Haassengier.
Für chron. Krantheiten, Bruſt

leiden, Aſthma, Bluthuſten bin ich
jeden Sonnabend von 2——3 Uhr
in Halle Laurentiusſtr. 6 II Trep-
pen zu ſprechen.

Dr. Steipbrück
in Bad Nen-Ragoczi.

Künſtliche Zähne,
Plomp., Reinig., Reparat. Zahn-
ſchmerz beſ. ſof. Julius Sachsejr.
Gr. Ulrichſtr. 20, II. Eing. Bölbergaſſe.

Laden -Vermiethung.
Ein ſchöner großer Laden in der

PoſtStraße 13 iſt zum 1. October zu
vermiethen.

Ladeneinrichtung
verkauft 250 Mark Barfüßerſtraße 6.

Ein tüchtiger erfahrener Pfeffer
Stellung bei

Wilhelm Poppe, Magdeburg.
Mehrere tüchtige Mädchen u. Knechte,

Wirthſchafterinnen ſuchen Stellung
durch Wittwe A. Grüttefien, Nord

Bergrath Leuschner-- Eisleben. Oberamtmann Lucke--Friedeburg.
Gutsbeſitzer Mänmniclke--Hübitz. Freigutsbeſitzer Müller --Zabenſtedt.
Legationsrath wom Neumann--Gerbſtett. Amtmann Reinicke
Leimbach.
Benndorf. Buchdruckereibeſitzer Sehmee--Hettſtädt. Grubenbeſitzer Th.
Stecher-- Stedten. Kaufmann E. SteinkKopf-- Eisleben. Hütten
meiſter VIich--Hettſtädt. Gutsbeſitzer Wagner--Heiligenthal. Amts
rath Wentzel--Langenbogen. Amtsrichter Wolfram--Gerbhſtedt.

Dejeuners, Diners, Soupersſowie einzelne Gerichte wehen zur größten Zufriedenheit außer dem Hauſe
Recter Pr. Richter--Eisleben. Rittergutsbeſ. Sohaes o Wir ſsyet und rn ſich den g r

Fr. Ehrenberg, Mundkoch.
Neues Schützenhaus am Königsplatz.

NB. Auch wird Mittagseſſen auf Beſtellung verabfolgt. D. O.

hauſen a/H. Töpferſtraße 13.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Tiefbetrübt zeigen wir hiermit

Rittergutebeſitzer TZimmermann-- Salzmünde.

Grundſtücks
und Geſchäfts-Verkauſ.
In Cöthen an frequenter Lage iſt

ein größeres Grundſtück, worin Mate-
rialwaaren, Tabak, Cigarren c. Ge
ſchäſt betrieben, unter günſtigen Bedin- haarungsmittel,gungen zu verkaufen. Gefl. Anfragen à Fl. 2 50 zur eng da
werden unter S. S. 15 poſtlagernd das Geſicht entſtellenden Haare äknnen

Cöthen erbeten. 15 Minuten

Nach (ppentagen. -Ohrigtauia:
1. Poſtdampferws Lovisa“Lilioneſe, das bekanntekosmetiſche 'Schönheitsmittel,

c

S

e HautÜnreinigkeiten, à Fl.h 3 Mark, halbe Fl. i,7s5. n apnnen Gothenburg:

S ehe Ent-
Näheres durch

dampfer „Aarhuusv Stetne jeden Freitag 2 Uhr Nm.

Direkte Billets Berlin Copenha-
gen, tour et retour, an der Billet die t der Halle ſchen Zeitung P

z. B. der bei Damen vor Caſſe auf dem Stettiner Bahnhof in N. 103

Unverh. Gärtner in geſ. Jahren,

Seite. Näh. b. Herrn Gärtnereibeſ.
Metſchke in Nietleben b. Halle.

prakt. wie theor. in all. Zweig. d. Gärt
nerei erfahren, ſ. Neujahr Stell. auf

S dient Entfernung aller von Stettin jeden Dienstag 2 U. Nm. ein. Gute. Beſte Empf. u. Zeugniſſe z.

an, daß heute Morgen 2 Uhr meine
innig geliebte Frau, unſere herzens-
gute einzige Tochter und Schweſter

Ida Meissner
geb.

nach langen ſchweren Leiden in

Getreideböden mit bequemer An
fahrt p. 1. April 1883 geſucht 4

ihrem fünfundzwanzigſten Lebens
jahre in dem feſten Glauben an
ihren Erlöſer ſanft entſchlafen iſt.

Wer unſere theure Entſchla-

2

Die r vom Stabs- Arzt Dr.
fene gekannt, wird unſern großen
Schmerz zu würdigen wiſſen.kommenden Bartſpuren, zuſammengewach Berlin.

Eine in allen ſenen Augenbrauen, der zu weit ins Ge
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Um ſtille Theilnahme bitten
die trauernd Hinterbliebenen.

Wittenberg a Elbe,
d. 4. October 1882.
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Schuwurgericht zu Halle a. S. am 4. October d. J.
Jn der heutigen Schwurgerichts Sitzung kamen die Sachenwider: 1) den W Dorfe Eduard Saal und ſeine Ehefrau Pau-

line geb. Hündorf aus Delitz a. B., und die verehelichte Sophie
Dorothea Hündorf geb. Schneider aus Lauchſtädt wegen Ururbi un an vigiehungeweiſe Meineid 9 2) den Fuhr
mann Gotthi Schiergott aus Wettin, wegen wiſſentlichen

Meineids, zur Verhandlung.Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Landgerichts-Director Ken als Zorß endem dem r et ſch
und dem Landrichter Riedel als beiſitzenden R x ſowie dem
Referendar Engelbrecht als Gerichtsſchreiber. Die königl. Staats
anwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt König. Als

Verth ger traten auf: Referendar Suchsland für den Ange
klagten ad 2 und Herr Rechtsanwalt El für die Angeklagten ad 1.

Als Geſchworene waren ausgelooſt: Holzhändler Karl Meißner
aus Friedeburg, Rentier Friedrich Meißner aus Strenz-

Naundorf, Rentier Hermann Platz aus Crina, Gutsbeſitzer
Friedrich Köſter aus Zappendorf, Oberbergrath Hermann
Pinnow von hier Rentier Theodor Giltemann aus Höhn-
ſtedt, Bergfactor Friedrich Kunze aus Eisleben, Landwirth
Carl Matthaei aus Merſeburg, Rentier Friedrich Gläſer
aus Trebitz, Gutsbeſitzer Friedrich Fuhrmann aus Siersleben,

Gutsbeſitzer Carl Schneidewind aus Zellewitz und Kaufmann
Franz Hanf aus Eisleben.

Zuerſt wurde gegen den Fuhrmann Schiergott verhandelt.
Das Sachverhältniß war folgendes: Der Roßſchlächter R. Möbius
verklagte den Angeklagten am 16. Februar d. J. wegen gelieferter
Roßfleiſchwaare auf Zahlung von 129,40 Jnsbeſondere be
auptete Möbius, daß Schiergott auch im Monat Juli 1881Zwtſheraaren im Geſammtwerthe von 187,90 geliefert erhalten

habe. Der Angeklagte nahm den ihm über dieſe Behauptung ange
tragenen Eid an und leiſtete denſelben am 14. April d. J. vor dem
königl. Amtsgerichte zu Wettin in folgender Norm ab: „Jch pp.
ſchwöre, es iſt nicht wahr, daß ich im Jahre 1881 vom Kläger über-
haupt Roßfleiſchwaaren entnommen und habe ich alſo die in der
Klagerechnung vom 2. Juli bis 30. Juli 1881 verzeichneten Waaren
vom Kläger aus deſſen Geſchäft nicht entnommen 2c.“ Dieſen Eid
hat p. Schiergott wiſſentlich falſch geſchworen. Sowohl Möbius,
wie auch deſſen Ehefrau erinnern ſich genau, daß der Angeklagte
ſeit dem letzten Quartal 1880 bis Ende September 1881 wöchentlich
meiſtens zweimal, mindeſtens aber einmal, und zwar regelmäßig an
den Halleſchen Wochenmarktstagen, in den Möbius'ſchen Laden kam,
Fleiſchwaaren zu entnehmen. Möbius trug eigenhändig und zwar
ſtets an demſelben Tage an welchem Schiergott bei ihm geweſen
war, die entnommenen Waaren nebſt dem Kaufpreis in ſein Caſſa
buch ein. Aus dieſem ergiebt ſich, daß der Angeklagte im Juli 1881
an zehn verſchiedenen Tagen Fleiſchwaaren von Möbius entnommen hat.
Die verehelichte Möbius erinnert fich noch ſpeciell der Thatſache,
daß Schiergott Ende Juli 1881, etwa 8 Tage vor dem am 7. Auguſt
1881 erfolgten Tode ihres Kindes, als er in ihrem Laden Fleiſch
kaufte, Kirſchen für das Kind mitbrachte. Auch der ſeit Februar
1881 bei Möbius in Stellung befindliche Fleiſchergeſelle Adolph
Müller weiß genau, daß Schiergott im Juli 1881 wöchentlich min-
deſtens einmal bei Möbius Fleiſch gekauft hat. Allerdings hat der
Angeklagte im Sommer 1881 auch einige Male vom Roßſchlächter
Aug. Thurm in Giebichenſtein Fleiſchwaaren entnommen, jedoch
nicht mehr als 5--6 Mal und immer mit dem Bemerken, daß Mö-
bius zufällig das Verlangte nicht habe und keineefalls ſoviel, als er
ſelbſt zu ſeinem Geſchäftsbetriebe brauchte. Der Fuhrmann Gott-
hilf Schiergott zu Wettin war daher angeklagt: am 14. April 1882
vor dem königl. Amtsgerichte zu Wettin, einer zur Abnahme von
Eiden zuſtändigen Behörde, in der Prozeßſache des Roßſchlächters
Möbius zu Giebichenſtein gegen ihn, den in der gerichtlichen Ver

thandlung vom 14. April 1882 normirten, ihm zugeſchobenen Eid,
wiſſentlich falſch geſchworen zu haben. Verbrechen gegen S 153 des
Str.G.B. Das Ergebniß der heutigen Beweisaufnahme, es ſind
15 Zeugen über die Anklagepunkte vernommen, entſprach vollſtän-
dig den Erhebungen in der Vorunterſuchung; ſodaß der Herr Ver-
treter der königl. Staatsanwaltſchaft die Anklage aufrecht hielt und
das „Schuldig“ beantragte. Das Verdict der Geſchworenen lautete
denn auch nach langer Berathung dieſem Antrage entſprechend,
worauf der Angeklagte nach dem Antrage der kgl. Staatsanwalt-
ſchaft zu 2 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 5 Jahr verurtheilt wurde. Außerdem wurde derſelbe für
unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachverſtändiger jemals wieder ver-
nommen zu werden.

Sodann wurde die zweite heute vorliegende Sache wider den
Hausbeſitzer Eduard Saal und deſſen Ehefrau (beide wegen quali-
fizirter Urkundenfälſchung aus S 267, 268 St. G. B. angeklagt),
ſowie wider die verehelichte Hündorf Dorothea geborne Schneider
(wegen Meineid aus F 163, 164, 161 St. G. B. angeklagt) ver
handelt. Das dieſer Anklage zu Grunde liegende Sachverhältniß
war folgendes: Der Hausbeſitzer Eduard Saal und ſeine Ehefrau
Pauline geb. Hündorf erwarben im Jahre 1880 von den Ziegelei-
beſitzer Prinz ſchen Eheleuten ein in Delitz belegenes Hausgrundſtück
und ließen darauf 6450 Reſtkaufgelder eintragen. Am 15. Oktober
1880 war dieſe Summe mit Zinſen und Verzugszinſen auf 6616,12
angewachſen, wovon am genannten Tage 6145,13 bezahlt wurden,
ſo daß noch eine Reſtſchuld von 471,49 übrig blieb. Dieſe For-
derung haben die Gläubiger beim Kgl. Landgerichte in Halle einge
klagt, Verklagte ſind auch in Höhe dieſer Summe verurtheilt worden.
Es wurde dabei von den Saal'ſchen Eheleuten eingewendet, daß
Prinz am 3. Januar 1881 von Frau Saal 450 nebſt 5,63
Zinſen erhalten, darüber eine Quittung ausgeſtellt und den Reſt er
laſſen habe. Die Quittung wurde vorgelegt. Der als Sachver-
ſtändige hinzugezogene Kommiſſionsrath Henze in Neuſtadt bei
Leipzig hat indeſſen die Unterſchrift dieſer Quittung mit denen an
derer von Prinz ausgeſtellter Quittungen verglichen und iſt zu dem
entſchiedenen Reſultate gekommen daß die Unterſchrift vom 3. Ja-
nuar 1881 nicht von Prinz herſtammt, daß ſie von einer Quittung, die

Don Jnan in der Bretague.
Ein faſt unverſieglich reicher literariſcher Schatz eigen

artigſter Prägung und älteſten Herkommens ruht noch ungehoben
in den Volkspoeſien der Bretagne. Noch ungehoben, da außer
einigen Alleswiſſern an deutſchen und engliſchen Hochſchulen ein

ſchreckendes Ungeheuer philologiſcher Natur den Zugang zu ihm
ſperrt, das Ungeheuer geheißen: celtiſche Sprache.

Und doch wurden, die ſich die mühſame Erlernung jener ab
gelegenen Dialekte nicht verdrießen ließen, reichlich durch die Ur-
ſprünglichkeit und Schöne der Poeſie gelohnt, welche ihnen nun
verſtändlich geworden.

Es ſpiegelt nämlich die bretoniſche Volkspoeſie nicht nur in
alliterirendem, dreifach gereimtem Liede die älteſten Druidenwis-
thümer und Bardenklänge noch heut wieder, ſie hat nicht nur alles
Denkwürdige der Landesgeſchichte ſeit der Zeil der Merowingiſchen
Herrſchaft in Frankreich bis auf Georg Cadoudal und die Kriege
der Vendée bardenhaft beſungen, ſondern ſie hat auch neben einer
reichen Zahl vou Balladen, Liebes, Feſt und religiöſen Geſängen,
die ſie enthält, manches Echo nichtbretagniſcher Sage aufgefangen
und in ihrer eigenartigen Weiſe verarbeitet.

Als Probe davon ſtehe hier die bretagniſche Modelung der
Don-Juan-Legende.

Seit dem fünften Jahrhundert hatte die Kirche Anſtoß an
dem ausgelaſſenen Treiben des Karnevals genommen und wie
auf dem Konzil zu Tours der Ausgelaſſenheit Strafen be
ſtimmt. Die bretagniſchen Prediger erzählten demgemäß ihren
Zuhörern manches traurige Ereigniß, welches ſich wegen Feſtüber-
muthes Karneval Feiernder zugetragen um das Volk zur Be
obachtung jener Vorſchriften anzuhalten. Sie wußten, daß ſie am
beſten durch ſolche Mittel auf das Volk wirkten. So konnte, heißt
es u. A., ein junger Mann ſeine fratzenhafte Maske beim Glocken

Halle, Freitag den 6. October 1882.

lick auf das Henze'ſche Gutachten kein Glauben zu ſchenken.
Vielmehr muß angenommen werden, daß Frau Hündorf einen Vor

ang, der nicht ſtattgehabt, bezeugt hat. Sie iſt alſo meineidig.
s waren hiernach angeklagt: 1. der Hausbeſitzer Eduard Saal aus

5 a. B., 2. die verehelichte Hehl Pauline Saal geborene
Hündorf ebendaher, 3. die verehelichte Sophie ündorf
geb. Schneider aus Lauchſtädt, und zwar: 1. die Angeklagten ad 1
und 2: im Jahre 1881 oder 1882 im Jnlande in rechtswidriger Ab
ſicht, um fich einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, folgende für
Beweiſe von Rechten erhebliche Privaturkunde: „Vierhundert und
fünfzig Mark Reſtkaufgeld zahlen wir Saal'ſchen Eheleute nebſt ein
Vierteljahr Zinſen zu fünf pCt. Zinſen am heutigen Tage ab.“
Delitz a. B. den 3. Januar 1881 richtig erhalten, Franz Prinz
fälſchlich angefertigt und von derſelben zum Zwecke einer Täuſchung
Gebrauch gemacht zu haben. Verbrechen gegen FH 267, 268, 47 St.
G. B. 2. Die Angeklagte ad 3: am 17 Januar 1882 vor dem Kgl.
Landgerichte hier wiſſentlich ein falſches Zeugniß mit einem Eide
bekräftigt zu haben. Verbrechen gegen HH 153, 154, 161 R. St. G. B.
Die Beweiserhebuugen in der heutigen Sitzung waren für die An-
geklagten Saal'ſchen Eheleute ſehr ungünſtig, während die gegen
die p. Hündorf geb. Schneider ſich etwas günſtiger geſtalteten, als
es die Vorunterſuchung ergeben hatte. Die Königliche Staatsan-
waltſchaft beantragte nach längerem Plaidoyer das „Schuldig“ der
drei Angeklagten, während der Spruch der Geſchworenen, nachdem
dieſelben etwa eine Stunde berathen hatten, nur auf „Schuldig“
gegen die Saal ſchen Eheleute und in Betreff der p. Hündorf geb.
Schneider auf „Nichtſchuldig“ lautete. Der Gerichtshof verurtheilte
hierauf die Angeklagten: 1. Hausbeſitzer Eduard Saal aus Delitz a B.
und 2. deſſen Ehefrau Pauline geb. Hündorf daſelbſt zu je 2 Jahr
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von 5 Jahren, die Königl. Staatsanwaltſchaft hatte beantragt die
beiden Angeklagten zu je 2 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt von 3
Jahren; während die verehelichte Leinweber Dorothea Hündorf geb
Schneider aus Delitz aB. auf Antrag der Königl. Staatsanwalt-
ſchaft freigeſprochen wurde. Erſt Nachmittags 3 Uhr hatte heute
die Sitzung ihr Ende erreicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Brachſtedt (Saalkreis), 4. Oktober. (Unglücksfall.)

Am geſtrigen Tage hat ſich in der hieſigen Feldmark ein be-
dauernswerther Unglücksfall zugetragen. Der Pferdehändler
W. in Halle a/S. ſchickte nämlich durch einen Knecht ein Pferd
nach Zörbig. Geſtern paſſirte der Knecht unſer Dorf, durch
welches die Straße von Halle nach Zörbig führt. Am Nach-
mittag des geſtrigen Tages kehrte plötzlich das Thier ohne
Führer nach hier zurück;, das Thier wurde aufgefangen und
einſtweilen bei dem hieſigen Ortsſchulzen Herrn Ohme unter-
gebracht. Heute nun hat man auch den Führer des Pferdes,
in unſerer Feldmark liegend und ſchwer verletzt der Aermſte
konnte nicht ſprechen aufgefunden. Der Bedauernswerthe
hat alſo über Nacht und hülflos im Freien campiren müſſen.
Erſt heute Nachmittag wurde durch den Amtsdiener K. hier-
ſelbſt ein Wagen requirirt, den Verunglückten zunächſt nach
hier und, wenn irgend möglich, ſpäter nach Halle zu bringen.
Wie uns erzählt wird, trug der Knecht Holzpantoffeln; auch
ſoll ihm ein Arm gefehlt haben.

J Eilenburg, 3. Okt. (Vereinsweſen). Geſtern hat
ſich hierſelbſt auf Anregung des Ober Telegraphen- Aſſiſtenten
Herrn Knopf ein Verein für volksverſtändliche Ge-
ſundheitspflege gebildet. Von den Anweſenden erklärten
16 Perſonen ihren Beitritt; außerdem lagen noch 4 weitere
Anmeldungen vor. Als Vorſtandsmitglieder wurden gewählt
die Herren Polizeiſekretär Braun, Graveur Hoffmann und
Ober-Tel.-Aſſ. Knopf. Der monatliche Beitrag iſt auf 0,20
Mark feſtgeſetzt und vierteljährlich pränumerando zu entrich-
ten. Gleichzeitig wurde auch das von Herrn Knopf ausge-
arbeitete Statut einer Berathung unterzogen und mit geringen
Modifikationen angenommen.

J Eilenburg, 3. Okt. (Wahlverſammlungen). Herr
Rechtsanwalt Wölfel-Merſeburg, der Reichstagsabgeordnete
unſeres Wahlkreiſes BitterfeldDelitzſch, erſtattete am vorigen
Sonntag im Saale des Schützenhauſes in einer von ca. 200
Perſonen beſuchten Verſammlung Bericht über die verfloſſene
Legislaturperiode. Nachdem er der Verſammlung ſeine Ab-
ſtimmung bewieſen, wies er zuletzt hin auf die am 19. huj.

ſchlag nicht raſch genug vom Geſicht thun und mußte ſie darum
ſein ganzes Leben feſtgewachſen auf dem Antlitz tragen und ein
Anderer der eine Stierhaut umgenommen muß noch heute
brüllend als Stier, in den er gewandel worden, umgehen. Ein-
mal kam, erzählt die Tradition ein Mönch aus Rosporden und
predigte des Abends in der Kathedrale zu Quimper. Und mit
ſolcher Gewalt redete er gegen den Vergnügensmißbrauch im
Karneval, daß er matt endlich in ſeinen Sitz zurückſank und das
Antlitz mit beiden Händen bedeckte. Plötzlich aber fuhr er auf,
reckte ſich zu ſeiner ganzen Höhe empor, die Lichter in der Halle
erloſchen insgeſammt und nur die ewige Lampe im Allerheiligſten
glomm düſterfeierlich weiter und der Mönch ſprach in die
Finſterniß und das Grabesſchweigen hinein die Verſe einer
Ballade, welche ein fürchterliches Beiſpil des Frevelmuthes und
der Strafe kundthat.

Dieſe Ballade wird noch heute im Volk geſungen. Ened
Rosporden der Karneval von Rosporden iſt ihr Titel. Jn
getreuer Ueberſetzung lautet ſie alſo: „Und am 27. Tage des
Monats Februar im Jahre des Herrn 1486 geſchah in den fetten
Tagen ein Unglück zu Rosporden. Hört, ihr Chriſten! Drei
luſtige Burſchen ſaßen im Schenkenhaus und tranken Wein in
vollen Krügen. Der Wein machte ihr Blut kochen und als ſie ge-
nug gegeſſen und getrunken, ſagten ſie: „Nehmen wir Thierfelle
um und laufen durch die Stadt.“ Einer aber, der winzigſte von
den Dreien, blieb und ging zum Kirchhof, da die andern hinaus
waren, und auf dem Kirchhof ſetzte er einen Todtenſchädel aus
dem Beinhauſe auf ſein Haupt. Und in die Auzenhöhlen that er
Lichter, damit lief er heulend wie ein böſer Geiſt durch die Straßen.
Die Kinder verſteckten ſich vor dem Unhold, und auch die Männer
gingen ihm aus dem Wege. Jm Winkel am Thore trafen die drei
Geſellen einander wieder. Und da hüpften ſie und heulten und
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m. ſtattfindende Landtagswahl und empfahl die aufgeſtellten
Kandidaten unſeres Wahlkreiſes, die Herren Magiſtrats-
Aſſeſſor Troitzſch Delitzſch und Gutsbeſitzer WernerDölsdorf.
Hierauf ergriff Herr Rechtsanwalt Träger aus Nordhauſen
das Wort und beleuchtete in ca. 1/, ſtündiger Rede ſeine po
litiſche Stellung als Parteigenoſſe der Liberalen. An dem
ſelben Tage und zu ſelbiger Stunde hatte auch die konſer-
vative Partei eine Verſammlung in die Klinge' ſche Reſtauration
einberufen. Jn der Verſammlung ſind als Kandidaten für
die bevorſtehende Wahl die Herren Landrath von Rauchhaupt-
Delitzſch und Seminar-Oberlehrer Schöppa ebenda aufgeſtellt.

S Schkeuditz 4. October (Oberpfarrer Weiß Fn den
Nachmittagsftunden des 2. October bewegte ſich ein langer, feierlicher
Leichenzug von der Kirche aus hinaus nach dem Gottesacker. Es
Zalt dem Oberpfarrer der hiefigen Gemeinde, dem Superintendenten
er Sherf Schkeuditz die letzte Ehre zu erweiſen. Die Geiſtlichen

der Ephorie hatten den Sarg von der Superintendentur nach der
Kirche geleitet, wo eine ſehr zahlreiche Trauerverſammlung ſich
bereits eingefunden hatte. Der Freund des Vollendeten und Mit
arbeiter im Pfarramt Paſtor Lüttke, hielt ihm. dort die Gedächt-
nißrede über das Wort: „Gedenket an eure Lehrer die euch das
Wort Gottes geſagt haben welcher Ende ſchauet an und folget
ihrem Glauben nach.“ Jn bewegten Worten ſchilderte der Redner
das geiſtige Bild des Vollendeten und berichtete von ſeiner Krankheit
und ſeinen Schmerzen aber auch von ſeiner Bewährung in Glauben
und Geduld. Ueber den äußeren Lebensgang des Verſtorbenen geben
wir im Nachſtehenden einige kurze Daten. Chriſtian Carl Weiß

Owurde geboren zu Leipzig am 8. Februar 1821 als älteſter Sohn
eines dortigen Kaufmanns. Jn früher Jugend ſiedelte er mit ſeinen
Eltern nach Eilenburg über wo er den erſten Unterricht empfing.
Seine Gymnafialſtudien machte er auf der Landesſchule Pforta,
von wo er als primus omnium abging. Darauf ſtudirte er in
Halle und Berlin Theologie und trat, für damalige Zeit, in
der die Candidaten lange auf Anſtellung warten mußten,
ſehr früh, am 15. December 1847 als Adjunctus ministerii
an der Domkirche zu Merſeburg ins Amt. Neben ſeiner geiſt-
lichen Amtsthätigkeit leitete er eine höhere Töchterſchule, wobei
er ſchon damals Proben ſeiner beſonderen pädagogiſchen Begabung
ablegte, die dann ſpäter im Confirmanden- Unterricht zur vollen
Geltung kam. Jm Jahre 1851 wurde er nach Schkeuditz berufen
als Diakonus daſelbſt und zugleich als Paſtor in Cursdorſ, in
welcher Stellung er 10 Jahre lang an Dr. Stiers Seite gewirkt
hat, dem er nach ſeinem S Bekenntniß an geiſtiger und
wiſſenſchaftlicher Anregung viel zu danken hatte. Nach einer mehr
als 10jährigen Amtsführung in dieſer Stellung wurde er zum Ober
pfarrer und Superintendenten berufen und hat als ſolcher treu und
gewiſſenhaft gewirkt, bis ihn nach Menſchengedanken viel zu früh

am 29. September Nachmittags 3 Uhr, der Tod nach einem kaum
fünftägigen, aber überaus ſchmerzhaften Krankenlager, aus ſeinem
Wirken abrief. 31 Jahre lang hat er ſeiner Gemeinde als Geiſt-
licher angehört; faſt 21 Jahre hat er der Ephorie Schkeuditz als
Superintendent und Kreisſchulinſpector vorgeſtanden. Seine her-
vorragenden Geiſtesgaben hat er treulich genützt im Predigtamt, imr und in der Seeſorge in der Führung der
Superintendentur-Geſchäfte, in der Leitung der Conferenzen und
Synoden, wie zwei von bürgerlichen und kirchlichen Corporationeninzwiſchen verdſſentlichte Nachrufe dankbar anerkennen. as Viele

im Herzen empfunden, als ſie von ſeinem Hinſcheiden hörten, das
fand am offenen Grabe einen wohlthuenden Ausdruck, ſowohl in den
Voten, mit denen ein Jeder der Geiſtlichen ſeiner Ephorie von ihm
Abſchied nahm, als beſonders in den herzlichen Dankesworten, die
ein früherer Schüler, der Diaconus Schäfer aus Zörbig, dem Vollen
deten nachrief. Das Grab hat ſich geſchloſſen ſein Andenken aber
ſoll in Segen bleiben!

2 Torgau, 3. Oktober. Soeben (Nachmittag 4 Uhr)
hat der Monſtre- Prozeß Block, Troicky, Simon,
Behrens (Unterſchlagung in MilitärVerwaltungsAngelegen-
heiten) vor dem am 25. September zum zweiten Male zu
dieſem Zwecke zuſammengetretenen Schwurgerichte ſeinen Ab
ſchluß gefunden. Der Magazinverwalter Block aus Düben
(Nicht Militär Beamter) wurde wegen Bankrotts zu zehn
Monaten Gefängniß verurtheilt mit Anrechnung von drei
Monaten Unterſuchungshaft, und wegen Unterſchlagung zu
einem Jahre Gefängniß, ebenfalls mit Anrechnung von drei
Monaten Unterſuchungshaft; Proviantmeiſter Troicky aus
Braunſchweig wegen Unterſchlagung zu zehn Monaten Ge-
fängniß; Proviantmeiſter Simon von hier wegen Begünſtigung
des Block im zweiten Falle unter Annahme mildernder Um-
ſtände der Gerichtshof war der Ueberzeugung, Simon
habe dem Block die Begünſtigung aus Mitleid zu Theil werden
laſſen zu dreihundert Mark Geldſtrafe Proviantamts-
Verwalter Behrens aus Schwerin wurde freigeſprochen, des
gleichen ſämmtliche Mitangeklagte aus Düben. Als Ver-
theidiger fungirten die RechtsAnwälte Becker von hier, Träger
aus Nordhauſen, Wölfel aus Merſeburg und Sello aus Ber-
lin. Als Sachverſtändiger war berufen der JntendanturRath
Lotter aus Poſen.

4 Quedlinburg, 4. Oktober. Viehmarkt.) Der dies
jährige Viehmarkt am vergangenen Montag und Dienstag war
am erſten Tage vom Wetter ſehr begünſtigt, daher auch an dieſem
Tage ein ſehr reger Verkehr ſtattfand. Eme große Menge Pferde,
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ſchrieen: „Herr Gott, wo biſt Du? Nimm Theil an der Luſt!“
Der Herr im Himmel aber that einen ungeheuren Donnerſchlag,
daß alle Häuſer der Stadt erbebten: und die Einwohner der
Stadt ſaßen nieder und bereiteten ſich im Gebete auf großes
Schreckniß und Weltuntergang. Die Geſellen gingen auseinan-
der, und der den Schädel genommen hatte, trug ihn an ſeine
Stelle, wo er ihn genommen, und als er ihn auf das Grab ge
legt, ſagte er: „Adieu, Todtenkopf, komm morgen Du zu mir!
Komm morgen zur Abendmahlzeit!“ Dann wandte er ihm den
Rücken. Darauf ward er müde und nahm den Weg nach ſeinem
Hauſe, legte ſich ins Bett und ſchlief die ganze Nacht. Und am
Morgen ging er aufs Feld mit ſeinen Leuten, um zu arbeiten. An
den Abend zuvor dachte er nicht mehr. Er trug ein Ackergeräth
auf der Schulter und ſang aus vollem Halſe und ſang ganz ohne
Sorgen. Aber als alle Welt zu Abend aß, zu der Stunde, wo die
Nacht gähnt, hörte man ein Klopfen an der Thür. Ein Knecht
ging, die Thür zu öffnen. Er fiel aber vor Schreck auf den
Rücken. Und zwei andere von den Leuten wollten ihn aufheben,
erſchraken aber ſo, daß ſie alsbald ſtarben. Da trat der Todte
ein, der draußen war, und ſchritt langſam ſchlurfend bis in die
Mitte der Halle: „Da komm ich zur Abendmahlzeit, mit Dir zu
eſſen, der Du mich geladen! Laſſe uns gehen, mein Freund, es iſt
nicht weit. Der Tiſch iſt draußen bereitet, an dem wir niederſitzen
wollen.“ Ach, er hatte nicht geendet, daß der junge Mann ſchon
einen gräulichen Schrei ausſtieß. Er hatte nicht geendet, daß er
ſchon mit ſeiner Stirn hart darniederſchlug auf die Erde und den
Schädel zerbrach.“

So weit die Legende, welche das Volk Ann Tad Morin, dem
Vater Morin, in den Mund legt, welcher allerdings ſchon 1480
geſtorben war, während das Lied von dem Jahre 1486 ſpricht.
Hierin mag das Lied freilich irren, wenn ſchon eine Scene, wie
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Kühe und Schweine waren aufgetrieben, und wurde faſt alles zu
ziemlich hohen Preiſen verkauft das Paar 6 Wochen alte Schweine
koſtete 22 Auch die Verkaufs und Schaubuden waren in
großer Zahl vorhanden und wurden ſehr beſucht. Am zweiten
Tage war Regenwetter. Das große Gedränge am erſten Tage
gab den Taſchendieben reichliche Gelegenheit zur Ausübung ihres
Handwerks, auf dem Bahnhofe wurden allein 12 Stück entleerte
Portemonnaies von den, Beamten gefunden. e

J Eilenburg, 2. Oktober. Vom 1. Oktober ab bis zum 1.
April nächſten Jahres werden die mittag ottesdienſte in unſerer
St. Nikolaikirche (Stadtkirche) nicht mehr Mittags 1 Uhr, ſondern
Abends 6 Uhr abgehalten werden. Die Land FeuerSocietät be
willigt demjenigen welcher den Anſtifter des am 22. Septbr. auf
dem hieſigen Rittergute z ſtattgehabten Scheunenbrandes ſo
zur Anzeige bringt, daß er gerichtlich beſtraft wird, eine Prämie von
300 bis 600 Außerdem hat Herr Baron von Pentz auf Bran-
dis, Beſitzer des betr. Rittergutes auf die Entdeckung des Brand
ſtifters eine Prämie von 1000 .4 ausgeſetzt; auch der Ritterguts
pächter, Herr Zeiſig, wird ev. ebenfalls eine Prämie in der Höhe
von 300 zahlen. Einer aufregenden Scene mußten die Be
wohner der Weinberg- reſp. Bergſtraße am Sonnabend MittagZeuge ſein. Das Pferd des Gutsbeſthers Kunze zu Zſchettgau raſte,

plötzlich ſcheu werdend, mit rapider Geſchwindigkeit die betr. Straßen
hinab. Durch das Geſchrei und den Lärm ſtutzig gemacht, wurden
auch die vor einem Wagen geſpannten ſehr muthigen Kutſchpferde
des Dampfbrauereibeſitzers Landſperger unruhig und gingen durch.
Vor dieſen L Pferden führ der mit Baugerüſt beladene
Wagen des Mauermeiſters Kirchhoff. Leider konnte dieſer nicht
rechtzeitig ausweichen und ſo ſpießte ſich das eine Kutſchpferd in
einen Baubalken, wodurch es ſehr große Verletzungen davangetragen

at. Sehr leicht hätte die Frau des Handarbeiters Uhlich ums Le-
en kommen können, da ſie von dem Landſperger'ſchen Wagen über

fahren worden iſt. Die ihr zugefügten Verletzungen ſind nicht un
erheblich, ja an ihrem Aufkommen wird gezweifelt

Gnadau. (Conferenz.) Am 3. und 4. October tagte
hier die bekannte Gnadauer (kirchliche) Conferenz. Sehr inter-
eſſant war ein Vortrag des Paſtor Wedepohl über das neue
Pfarrwahlgeſetz. Manche Schlaglichter fielen auf das nicht
gerechtfertigte Verhalten einzelner Geiſtlichen bei der Bewerbung
um beſſere Stellen. Es wurde für wünſchenswerth gehalten, eine
Art Ehrengericht der Geiſtlichen einzuſetzen, das über ſolche
Paſtoren richten ſolle, es wurde aber auch für gut gehalten, höhern
Orts um eine Aenderung es Pfarrwahlgeſetzes einzukommen.
Den Abendgottesdienſt im Saale der Brüdergemeinde hielt Paſtor
Lic. Reinhard aus Wörmlitz über Joh. 21 15--17: das
Herzensexamen, in welches uns Jeſus nimmt. Er fragt: haſt
Du mich lieb? was werden wir antworten? Leider war
die Gnadauer Conferenz nicht ſo zahlreich beſucht, als in frühern
Jahren. Wir zählten etwa 40 Theilnehmer.

(D Oſterburg, 3. Oktober. (Wahlnachrichten.) Die
konſervative Partei des Wahlkreiſes Stendal--Oſterburg beab-
ſichtigt neben dem Generallieutenant a. D. v. Lüderitz nicht den
bisherigen Abgeordneten Deichhauptmann Heinburg--Roſenhof,
ſondern den früheren Landrath v. Jagow Crüden als Kandidaten
aufzuſtellen. Als Kandidaten der Liberalen ſind in Ausſicht ge
nommen der Brauereibeſitzer Neumann--Tangermünde und der
Amtsrichter Lindemann hierſelbſt. Am 7. d. M. wird der Ober-
lehrer Dr. Erdmann Hamburg und der Reichstagsabgeordnete
Witt Vortrag halten in der in „Stadt Magdeburg“ anberaum-
ten Verſammlung liberaler Urwähler.

S Zieſar, 2. Oktober. Aus dem Nachbardorfe Magde-
burgerforth haben wir einige Witterungsabnormitäten zu be-
richten. Ein junger Birnbaum, welcher in dieſem Jahre
reichlich getragen hatte, hat abermals Blüthen erzeugt und
ſind die daraus entwickelten Früchte auch bereits von der Größe
einer Haſelnuß. Ein Stoppelfeld, auf welchem Roggen ge-
ſtanden, wurde gleich nach der diesjährigen Ernte umgepflügt,
gedüngt und mit Lupinen beſät. Es gingen auch von ausge-
fallenem Roggen viele Halme mit auf und haben dieſelben eine
Höhe von einer Elle erreicht und ſtehen in voller Blüthe.

S Steinberg bei Zieſar, 1. Oktober. Heute er
eignete ſich in unſerm Dörfſchen ein recht trauriges Ereigniß,
abermals hervorgerufen durch das unvorſichtige Umgehen mit
Schußwaffen. Ein hieſiger junger Bauer hat ſein geladenes
Gewehr in einer Futterzelle verborgen. Ein junger Knecht
von etwa 16— 17 Jahren findet daſſelbe und droht mit dem-
ſelben ein Tags zuvor in den Dienſt getretenes Mädchen ſeines
Herrn zu erſchießen, indem er glaubt, das Gewehr ſei nicht
geladen. Der Schuß entladet ſich und das unglückliche Mädchen
ſinkt tödtlich in den Hals getroffen zur Erde. Der ſchnell
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod des unglücklichen Opfers
beſtätigen. Der Urheber dieſes Unglücks iſt verhaftet worden.

S Gladau bei Genthin, 2. Oktober. Jn unſerm
Orte iſt ein trauriger Fall von Blutvergiftung vorgekommen.
Ein hieſiger Hausſchlächter ſchlachtete auf einem Ackerhofe eine
plötzlich erkrankte fette Kuh und ließ einige kleine Verletzungen
an beiden Händen dabei unbeachtet. Am folgenden Tage er-
krankte derſelbe nun dadurch, daß beide Hände dick anſchwollen
und ſich bald brandige Flecke an den Wunden zeigten. Er
mußte ſofort nach dem Genthiner Krankenhauſe geſchafft werden
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die oben geſchilderte Predigt, in einem Bretagniſchen Gottes
hauſe ſich wohl mag ereignet haben können. Keine Scene iſt eben
ſo bizarr, daß ſie ſich nicht in den Rahmen der bretagniſchen Natur
und Verhältniſſe hineindenken ließe. Der Pater Morin war im
Uebrigen ein Prophet, welcher dem Volke ſeine künftige Vereinigung
mit Frankreich vorausgeſagt hat und zwar als Strafe ihrer Sün-
den. „Wenn der Himmel roth iſt“, rief er eines Tages, „ſo
ſprecht ihr: Der Sturm kommt. Wohl, blickt hin gegen das
Land Gallia, da ſteht der Himmel in lichten Flammen! Und ich
ſage. Euch, nur noch wenige Zeit, und man wird den König von
Frankreich und den Herzog von Bretagne auf einem Pferde reiten
ſehen und in einem Sattel. Und ſie werden Einer ſein!“

Iſt dieſer Prophet, welcher alſo markig redete, der Autor der
obigen Ballade, ſo mag ſich wohl in den vier Jahrhunderten des
Beſtehens derſelben in ihre anfangs gegebene Datumsbemerkung
ein Jrrthum eingeſchlichen haben.

Den Zug der Todtenerſcheinung hat jedenfalls erſt der ge
lehrtere Predigtmönch in die Sage hineingewoben. Don Juan
iſt ſonſt dem Bretonen ganz fremd, und nach Villemarqué, der in
ſeiner Heimath den alten Sagen und Liedern nachfragte, erzählen
die Leute in Rosporden auch heute nur von einem Jüngling, der
im Karneoal einen Todtenſchädel übergeſtülpt hatte und mit dieſem
eines Morgens todt in der Straße gefunden wurde.

Freilich hat der Autor dieſen ihm anderswoher bekannten
Zug Morin iſt dem Namen nach kein Bretagner ganz im
Stile der auf abſonderliche Begebniſſe gerichteten Phantaſie des
Bretonen in jene Lokalbegebenheit hineingetragen. Ein Beweis
dafür iſt, daß ſeine Ballade durchaus volksthümlich iſt und noch
heute auf dem Repertoire der fahrenden Sänger der Bretagne
ſteht, welche überhaupt, wie in alter Zeit die Barden, die
treuen Ueberlieferer und Hüter der celtiſch kerniſchen Lieder ſind.

und fürchtet man, ihm einen oder den andern Arm amputiren
zu müſſen und ſchwebt der Unglückliche in großer Lebensgefahr.

L Rordhauſen, 3. Oktober. [Warnung.] Nicht ſelten erhalten
jetzt Leute aus dem Mittelſtande in der Provinz Sachſen und inEhüringen Proſpecte einer Dampferlinie von Deutſchland nach

Amerika mit einem Schreiben des dieſelben verſendenden Aus
wanderungs-Agenten, in dem n jede Perſon, welche der Em-
pfänger der Sendung dem Auswanderungs- Agenten direct zu
weiſt, 7 4 geboten werden, für Kinder die Hälfte. Das ſieht
recht unſchuldig aus, iſt es aber nicht, denn es iſt außerordentlich
rig einem Auswanderungseluſtigen zu ſagen, ob oder wo er ein

eſſeres Fortkommen findet als in der Heimath. Da jedoch der nicht
unbedeutende Verdienſt bei einer Familie von 3 Erwachſenen und
4 Kindern 35 manchen weniger Gewiſſenhaften wohl verleiten
könnte, unbekümmert um die Folgen, Auswanderungsluſt zu erwecken
und zu befördern, ſo ſei vor ſolchen Leuten hiermit nachdrücklich ge
warnt. Möge Niemand das Vaterland verlaſſen, ehe er nicht die
genaueſten und zuverläſſigſten Berichte über das, was ihn erwartet,
ſich verſchafft hat ſchon Mancher hat einen ſolchen Schritt unüber-
legt ger und ſein ganzes ferneres Leben hindurch bitter bereut.

V. Erfurt, 4. October. [Verunglückte Feuerwehrleute. Durch
ſchnittspreiſe.] Wie bereits gemeldet, verunglückten am 22. v. Mts.
beim Brande der Nürnberger Mühle drei Feuerwehrleute. Leider
ſtellen ſich die Verletzungen des Einen (Feuerwehrmann P.) als ſehr
ſchwer heraus. Derſelbe glaubte, daß ſich in einem Zimmer noch
Menſchen befänden, welche er zu retten beabſichtigte. Beim Ein-
ſchlagen der Thür verletzten dem Unglücklichen die hervorbrechenden
Flammen beide Augen erheblich. Man fürchtet, daß, wenn auch
keine Erblindung eintritt, die Sehkraft bedeutend geſchwächt wird.
Tie Kopfhaut iſt verbrannt und die Ohren zuſammengeſchmort.
Der Vorſtand unſeres Frauen-Guſtav-Adolf-Vereins hat ſoeben den
Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Vereinsjahr herausgegeben.
Der Verein a über 200 Mitglieder. Die Einnahmen betragen
984 die Beiträge der Mitglieder 620 die Ausgaben betrugen
966 Unterſtützt wurden u. A. die Kinderherberge in Goiſern mit
30 einige Wittwen und Waiſen mit 160 ſowie 3 nothleidende
Pfarrer und 2 Lehrer mit 190 und dergl. Die Durchſchnitts-
preiſe für Getreide und ſonſtige Marktartikel betrugen in Erfurt im
Monat September cr. A. pro 100 kg Weizen 18,55 Roggen
15,15 Gerſte 15,44 Hafer 13,36 Erbſen 22,00 Bohnen
25,00 Linſen 30,90 Kartoffeln 6,72 Stroh 5,20 Heu
7,20 ferner B. pro 1 Kilogr. Rindfleiſch 1 25 Schweine-
fleiſch 1 35 Kalbfleiſch 96 Hammelfleiſch 1 4 Speckder in ger 1 70 Eßbutter 2 41 H. Und Eier (60 Stück(
3 30 Söthen, 4.Oetober. (Selbſtmord. Brieftaube. Faliſſe

ment.) Jn dem Dorfe Gölzau öffnete ſich die Ehefrau des
Arbeiters Putzmann, welche in der letzten Zeit Anfälle von
Geiſtesgeſtörtheit gehabt haben ſoll, mit einem Raſirmeſſer die
Pulsader am linken Arm unterhalb des Ellenbogens und gab,
bevor die That bemerkt wurde, ihren Geiſt auf. Die Frau
war 63 Jahre alt und lebte in geordneten Verhältniſſen.
Vor einigen Tagen wurde vom Bäckermeiſter Zſchacke hier
eine Brieftaube eingefangen, die der Sturm in den Schorn-
ſtein des Zſchacke'ſchen Hauſes verſchlagen hatte. Die Taube,
welche einen weiten Weg zurückgelegt haben muß, war mit
S. Schäffer S. Buda Peſth geſtempelt. Der Brauerei-
beſitzer Friedrich Dambacher hier hat ſeine Zahlungen ein-
geſtellt.

4 Gera, 3. October. Am 1. d. tagte in unſerer Stadt die
Generalverſammlung des Vereins für thüringiſche Ge-
ſchichte und Alterthumskunde. Se. Excellenz der Staats
miniſter, der ſich ſeiner Zeit an die Spitze des Lokalkomités geſtellt
atte, wohnte ebenſo wie die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden der

Verſammlung mit bei. Den Vortrag hatte Candidat Schmidt-
Jena übernommen. Er unterzog die vorhandenen Berichte über die
Ahnen des reußiſchen Hauſes einer eingehenden Kritik. Der andert-
halbſtündige Vortrag wurde mit Recht von dem Vorſitzenden des
Vereins als eine gelehrte, fleißige und gründliche Arbeit geſchildert,
welche dem Jahrbuch des Vereins einperleibt werden ſoll. Aus den
übrigen Verhandlungen dürfte Folgendes hervorzuheben ſein. Ober
bürgermeiſter Ruick-Gera entbot den Männern der Wiſſenſchaft ein
herzliches Willkommen. Hierauf theilte Profeſſor LipſiusJena ver-
ſchiedenes über die Vereinsangelegenheiten mit. Die Ausbreitung
der wiſſenſchaftlichen Verbindungen mit auswärtigen Vereinen iſt
fortwährend im Wachſen begriffen; mit nicht weniger als 133 Ver
einen und Anſtalten iſt ein Schriftenaustauſch ermöglicht worden,
darunter befinden ſich 82 allein in Deutſchland, die übrigen ver-
theilen ſich auf das Ausland. Die Veröffentlichung der Zeitſchrift
nimmt ihren Fortgang, das zuletzt ausgegebene iſt ein Doppelheft
und enthält eine Arbeit von Otto Devrient über die Orburgiſchen
„Freudenſpiele“. Nach dem von den einzelnen thüringiſchen Regier-
ungen angenommenen, von Prof. Klopfleiſch in Jena entworfenen
Plan wird mit der Jnventariſirung der Kunſtalterthümer und der
Erzeugniſſe des Kunſtgewerbes in Thüringen vorgegangen werden.
Ebenſo iſt das thüringiſche Urkundenbuch in einzelnen Theilen be-
reits ziemlich weit vorgeſchritten. Das Jenaer unter Redaktion
Dr. Martins-Jena gert ſeiner Vollendung entgegen, das Arnſtädter
von Archipdirektor Burckhardt in Meiningen iſt im Druck, an dem
Urkundenbuch über die Vögte in Gera und Weida wird ſeit circa
1 Jahr gearbeitet, ebenſo an dem vom Kloſter Paulinzelle unter
Annemüller-Rudolſtadt und Kloſter Reinhardsbrunn von Dr. Wenck-
Halle. Der Verein zählte am Schluſſe des vorigen Jahres 277 ordent-
liche und 5 Ehrenmitglieder, durch lebhaftere Agitation hofft man
die Kopfzahl bedeutend zu ſteigern. Die Finanzen des Vereins be-
finden ſich, Dank der Unterſtützungen der einzelnen Regierungen,
welche anſehnliche Beiträge zahlten, in erfreulichſtem Zuſtande.
Eine Statutenänderung, dahin gehend, in Zukunft nicht mehr
Diplome ſondern einfache Mitqgliedskarten an die Eintretenden ab
zugeben, fand allſeitige Zuſtimmung. Nachdem noch als nächſter
Verſammlungsort Saalfeld in Thüringen bezeichnet worden war,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

S Friedrichroda i. Th., 4. October. Die VII.
Thüring. Lehrerverſammlung war etwa von ca. 450 Feſttheil-
nehmern beſucht; geleitet wurde dieſelbe in ausgezeichneter Weiſe
von den Herren Oberſchulrath Dr. P. Möbius aus Gotha als
erſtem, Rektor Schmidt aus Auma als zweitem und Rector Groekel
hier als drittem Präſidenten. Die nächſte Verſammlung wird in
zwei Jahren in Apolda ſtattfinden.

Friedrichroda i. Th., 2. Oktober. Bis jetzt ſind
256 auswärtige Feſttheilnehmer zur VII. Lehrerverſammlung
erſchienen. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt. Auch die kleinſte
Straße hat es ſich nicht nehmen laſſen, ihre Gäſte würdig
zu empfangen. Die Verſammlung iſt vom ſchönſten Wetter
begünſtigt.

S Meiningen, 2. Oktober. Die edlen Ziele und Be
ſtrebungen der Deutſchen Reichsfechtſchule“ zwecks Errichtung
eines deutſchen Waiſenhauſes finden im ganzen Herzogthum
volles Verſtändniß und kräftige Unterſtützung. Dem Studium
der Fechtkunſt widmen ſich bereits zahlreiche Jünger, und täg-
lich laſſen ſich neue Schüler in den Fechtſchulen immatrikuliren.
Man hofft, eine baldige allgemeine Ausdehnung im ganzen
Herzogthum dem von allen guten Deutſchen ſanktionirten
Kultus zu verſchaffen.

b Meiningen, 3. Oktober. Auf der Nürnberger Aus-
ſtellung begegnen wir auch rühmlich bekannten Künſtlern aus Thü-
ringen, nämlich den aus Eisfeld gebürtigen und ſeit Jahren in
München wohnhaften Gebrüdern Heinrich und Chriſtian Burkhardt
nebſt Sohn Chriſtian Burkhardt jun. Von dieſen wurde ein herr-
liches für die Pfarrkirche in Nördlingen beſtimmtes, großes Kirchen
fenſter, welches allſeitigen Beifall findet, zur Ausſtellung gebracht.
Ein zweiter hochbegabter Sohn des Herrn Chriſtian Burkhardt,
Herr Heinrich Burkhardt jun. ſtellte gleichfalls aus und zwar das
Oelbild „Bei den Kapuzinern“. Dieſes Kunſtwerk, die Verabreichung
von Lebensmitteln an Arme durch einen Kloſterbruder darſtellend,
feſſelt durch die dem Leben abgelauſchten Geſtalten ſowohl, als auch
durch die ergreifende Scene ſelbſt den Beſchauer im höchſten Grade.

Einem Thüringer Landsmann, dem 27 jährigen Architekten Herrn

Albert Neumeiſter aus Leheſten, Sohn des im Jahre 1873 von da
nach Wiesbaden gezogenen früheren Schieferbruchsbeſitzers jetzt
Rentiers Herr Hermann Neumeiſter daſelbſt, iſt in dieſen Tagen
eine ganz außerordentliche Auszeichnung widerfahren, indem erſterer
unter einer Anzahl von 83 Bewerbern, worunter anerkannte, vor
zügliche Baumeiſter, den erſten Preis (6000 für den beſten Ent
wurf n einem Rathhauſe für Wiesbaden in deutſchem Renaiſſançe-
Styl in Gemeinſchaft mit dem Profeſſor Everbeck in Aachen errang.
S u war infolge der Bauplatzverhältntſſe eine ſelten

Meiningen, 4. Oktober. Jn der Mitte dieſes Monats
wird Dr. Brehm nach Meiningen kommen und daſelbſt einen
Vortrag über ſeine Reiſen in Sibirien halten. Daß auch bei
ernſten Sachen oft das Komiſche durchbricht, zeigt folgende hübſche
Verwechſelung, die einem Bürger zu Sonneberg beim Ausfüllen
der Formulare zur Berufsſtatiſtik paſſirt iſt. Er trug ein: Ge
meinde Kreis Sonnenberg; Gemarkung: evangeliſch; Haupt
beruf: Stütze der Hausfrau. Ein Kommentar erſcheint überflüſſig.

J. Jena, 4. October. (Gratulation an Fürſt Bismarck.
Wahlnachricht.) Ein hieſiger Bürger, der Kaufmann Con
ſtantin Prieſe, hat an den Reichskanzler Fürſten Bismarck aus
Anlaß ſeines 20jährigen Miniſter Präſidenten-Jubiläums eine
Gratulationskarte geſchickt. Demſelben iſt vom Reichskanzler
folgende Antwort zu Theil geworden: „Varzin, den 2. October.
Euer Wohlgeboren ſage ich hiermit meinen beſten Dank für die
mir von Jhnen bewieſene Aufmerkſamkeit. v. Bismarck.“
Zum Landtags Abgeordneten iſt hier der Landzerichts Präſident
Dr. Fries aus Weimar gewählt worden.

4 Für die am Montag in Naumburg auktionsweiſe
verkauften 11 Stück ausrangirte königliche Dienſtpferde der
hieſigen Artillerie-Garniſon wurden überhaupt 2349 Mk. im
Durchſchnitt alſo rund 214 Mk. pro Stück gelöſt. Der höchſte
Preis betrug 340 Mk. und der niedrigſte 90 Mk. pro Stück.

Aus Bohlitz-Ehrenberg bei Leipzig meldet man,
daß die Zahl der infolge der Ueberſchwemmung umgekommenen
Rehe allein im Forſtrevier Bergaue etwa 160 beträgt; man
kann hiernach leicht ermeſſen, welch großer Schaden im Wild
ſtand überhaupt durch die Hochfluth angerichtet worden ſein muß.

Bekanntlich hatte der Graf zu Stolberg-Wernige-
rode einen Prozeß gegen den Herzog von Braunſchweig
auf Rückgabe der Grafſchaft Blankenburg angeſtrengt. Das
Landgericht zu Braunſchweig hat jetzt indeß, wie der „M. Ztg.“
von dort geſchrieben wird den Kläger abgewieſen, doch will
ſich derſelbe bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen.

Bei dem am Montag an der Univerſität Jena
ſtattgefundenen Prorektoratswechſel gingen die akademiſchen
Fasces aus den Händen des Herrn Hofrath Dr. E. E.
Schmid in die des Herrn Profeſſor Dr. Siegfried über.
Dekane für das Winterſemeſter 1882/83 ſind: in der theolo
giſchen Fakultät Herr Prof. Dr. Seyerlen, in der juriſti-
ſchen Herr Oberlandesgerichtsrath Profeſſor Dr. Franken,
in der mediziniſchen Herr Profeſſor Dr. Hertwig und in
der philoſophiſchen Herr Hofrath Profeſſor Dr. M. Schmidt.

Jn Zeitz fand am Dienstag unter zahlreicher Theil-
nahme aus allen Ständen der Bürgerſchaft die Einführung des
neuen Bürgermeiſters, des bisherigen Herrn Stadtrath Thiele
aus Görlitz ſtatt.

Statiſtik des Produkten-Verkehrs auf den Eiſenbahnen
von und nach Halle a/S. im Monat Augnuſt 1882.

Summa ſ 27110905 1951000 n e
II. Verſandt.

Weizen 20000] 175000 71000] 266000) 304000
Roggen 10000) 1050001 161000] 276000) 64000Gerſte 493301 20000 78000] 1473301 122670
Hafer 34000 20000) 100000 154000) 9000
Kleie 5000 30000 190000 2250001 72000
Mehl 16700 998000 200000 1214700] 465300
Kartoffeln 20000] 20000 1000Spiritus (Sprit) 3500001 70000 420000) 17000Düngemittel 355000 1100001 165000 104000
Zucker 5040) 7570001 710000] 1472040) 1187040Hülſenfrüchte 620001 5000] 67000 42000
Veerglo e eoh S l SBraunkohle, ro S S 9r T T 300001 30000] 180000
Solaröl u. Petrol. SdI 100001 300001 40000] 109600

Summa J 110070 2582000) 17750007 4497070

Generalverſammlung
des Lehrer- u. Emeritenkaſſen- Vereins

zu Aſchersleben am 4. Oktober.
Morgens 8 Uhr hielten die Mitglieder des EmeritenkaſſenVer-

eins ihre Berathungen im Wolſſchen Hotel.
Der Verein zählt 323 Mitglieder. Er beſteht 11 Jahre und

hat ein Kapital von 22,300 das jedem Mitgliede eine Unterſtütz-
ung von 52 M. pro Jahr auf jeden Fall ſichert. Der Reingewinn
dieſes Jahres beträgt 700 M., ſo daß das Kapital nun auf 23,000
Mark geſtiegen iſt. Jm vergangenen Vereinsjahre ſind 12 Mitglie-
der emeritirt, abgegangen vom Verein 4, geſtorben 6. Seit Grün-
dung des Vereins ſind 52 Mitglieder im Durchſchnittsalter von 46
Jahren geſtorben, die Emeritirung erfolgte im Durchſchnitte von 58
Jahren.e Einnahme im vergangenen Jahre betrug 4903 M. die
Ausgabe 4715 M. Das Stammkapital beträgt 9360 M., der Re
ſervefond 12,900 M. An Emeritenquoten ſind gezahlt 1086 M.
1600 M. können wieder zinslich angelegt werden Da die beabſich-
tigte Bücherlotterie auf Hinderniſſe geſtoßen, wird die Angelegenheit
vertagt. Es wurde die Befürchtung ausgeſprochen, daß die Emeri
tenkaſſen Angelegenheit ganz zwecklos werden würde, da bei Emeri-
tirungen Unterſtützungen aus Emeritenkaſſen u. ſ. w. in Betracht

kommen und die Unterſtützungen darnach bemeſſen werden ſollen.
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J S S S SS e e l sS S z 29I. Eingang. S se l SS S 2 m r22 S 2 SS 5 2 2 7S o z SW S 55
Weizen 143840 51000 1954000] 2148840] 356160
Roggen 691590 180000 1099000] 1970590) 16490Gerſte 90930 20000 5470001 6579301 15070
Hafer 232820 20000 500000] 7528201 2100
Kleie 20000 40009 222000] 282000] 102000
Mehl 65000 50000 228000 3430001 2000Kartoffeln 20000 10000 30000 111000Spiritus (Sprit) 20560 190000 280000] 490560] 374960
Düngemittel S 30000 4100001 440000) 371050Zucker 56050 l 2220000 119950Hülſenfrüchte 3800 20000 15000] 38800] 18700
Grude Coaks 70000 h 30000] 130000) 10000
Brounkohle, roh 890000 108000 z zdo. geförmt 406500 240000, 1320900 6936500 4 61500.
Solaröl u. Petrol 80000 80000] 30000
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Andere Vereine haben mit andern

folgenden Tage gleich den 15. October ſchreiben ſolle.

Der Antrag des Vorſtandes, daß ältere Lehrer beim Eintritte
Nachzahlungen und ein Eintrittsgeld zu leiſten haben, ward ange

nommen.Morgens 10 Uhr Seneralverſammiung des Lehrervereins der
Provinz Sachſen. Der Lehrerverein zählt 46 Zweigvereine mit
1350 Mitgliedern. 27 Vereine beſchäſtigten ſich mit den Schulſpar
kaſſen, wovon alle bis auf zwei ſich gegen dieſelben ausſprachen.

v e e enäftigt. Bei den Berichten über die Magdeburger wenkaſſenher Wunſch laut, daß die beſtehenden zwölf Wittwenkaſſen zu
einer verſchmolzen werden möchten, weil dadurch die Sicherheit und
billigere Verwaltung der Kaſſen erreicht würde.

Vortrag ward gehalten über den Sprachunterricht in der Volks
ſchule. Es ward beſonders auf die Bedeutung des grammatiſchen
Unterrichts und ſeine Durchführung hingewieſen. Jn nachſtehenden
Sätzen wurden die methodiſchen Regeln feſtgeſtellt. Anſchauung der

rammatiſchen Lehre in muſtergültigen Sätzen Entwickelung des
eſetzes aus der Anſchauung mündliche und ſchriftliche Uebungdes Slanttten iſt das naturgemäße Lehrverfahren. Das Leſebuch

und der Aufſatz eignen ſich nicht zum Ausgangspunkt der gramma-
tiſchen Lehren ſondern iſt ein beſonderer ſtreng geordneter Lehr

ang nöthig. Die Grammatik hat von der Satzlehre auszugehen.Echllehlich ward Vortrag gehalten über die Schule im Lichte der

Dorfſchule.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auch Friedrich Haaſe iſt unter die Schriftſteller gegangen.

Jm „vBerl. Tageblatt“ veröffentlicht der berlihmte Schauſpieler jetzt
unter dem Titel „Ungeſchminkte Briefe“ ſehr intereſſante Erlebniſſe
ſeiner großen amerikaniſchen Reiſe die er in feſſelndſter Weiſe zu
ſchildern weiß.

Für das beſte Werk über die Archäologie Spaniens
hat der Magiſtrat von Barcelona im Sinne eines der Stadt Bar-
celona von San Francisco Martorell y Pena überwieſenen Ver-

mächtniſſes 20,000 Peſetos ausgeſetzt. Es werden auch Ausländer
ur Preisbewerbung zugelaſſen. Zu richten ſind die Schriften andas Secretariat des Bürgermeiſteramtes (oder Magiſtrates) von Bar

celona. Sie können in lateiniſcher, kaſtilianiſcher, katalaniſcher, fran-
öſiſcher italieniſcher oder portugieſiſcher Sprache ſt ſein.An 23. Oct. 1886 läuft die Friſt ab und wird eine Kommiſſion un

ter dem Vorſitze des Bürgermeiſters zuſammentreten, um die einge-
laufenen Konkursſchriften zu Protokoll zu bringen und die Wahl der
fünf Preisrichter vorzunehmen. Die Zuerkennung des Preiſes wird
am 23. April 1887 erfolgen.

Eine werthvolle t von Manuſkriptenund Autographen berühmter Muſiker und Dichter kommt
am 12. October in der rn von Leo Liepmannsſohn, Ber-
lin, Markgrafenſtraße 52, zum Verkauf. Die Sammlung enthält
intereſſante Handſchriften und Briefe von Beethoven Cherubini,
Spontini, Meyerbeer, Mendelsſohn, Gounod, Tartini, Richard Wag-
ner, Roſfini, Schümann Weber Zelter u. A., ſowie von Goethe
Schiller, Jean Paul, Bürger Wieland, Rückert, Heine Schoppen-

hauer, Beranger, Mufſet, Victor Hugo, Talma, Dickens etc.

Univerſitätsnachrichten.
Der John L. Baſhford, bisher in Dresden, iſt zum Lektor

der engliſchen Sprache an der Königlichen Univerſität zu Berlin er
nannt worden.

Der Mordprozeßz gegen Conrad.
Berlin, 4. October. Die heute früh wieder aufgenommenen

Verhandlungen gegen den des Mordes angeklagten Conrad ließen,
wenn möglich, eine noch größere Antheilnahme des Publikums an
den Verhandlungen erkennen, als geſtern. Der Präſident, Herr
Landgerichtsrath Bachmann, hält dem Angeklagten zunächſt vor,
daß aus den Zeugenausſagen unzweifelhaft hervorgehe, daß in der-
ſelben Zeit, zu welcher die That begangen worden ſein muß, Nachts
wiſchen 3 und 4 Uhr, in dem Zimmer der Ermordeten Licht
rannte, das aber dann plötzlich verlöſchte, und daß die Bewohner

der unter der Wohnung belegenen Schuhmacherwerkſtätte feſte Schritte
ehört haben, während die Leiche der Frau mit nackten Füßen ge-
unden wurde. Der Angeklagte nimmt an, daß demnach die Frau

unmittelbar vor der That ſich die Schuhe ausgezogen und das Licht
ſelbſt ausgeblaſen haben müſſe. Es mird dann in dem Zeugenver-
hör fortgeſchritten. Einige der Zeugen ſagen aus, daß ſie um die
Zeit des Todes der Frau Angſtſchreie gehört haben. Vom Präſi
denten wird dem Angeklagten vorgehalten, daß ſein Benehmen beim
Einſteigen in die Wohnung ein auffallend vorſichtiges geweſen, ob
wohl er ahnen mußte, ja, als beſtimmt annahm, daß ſeine Frau
todt ſei. Alle Zeugen beſtätigen, daß er das Betreten der Wohnung
durch das Fenſter mit großer Seelenruhe bewerkſtelligte. Conrad
weiß auf alle ihm vorgelegten Fragen mit großer Gewandtheit zu
antworten. Bezüglich des verhängnißvollen Briefes an die Diebetz
wird ihm nachgewieſen, daß ſeine erſte Darſtellung falſch geweſen.
Er hat den Brief des Nachts in ſeiner Wohnung angefangen und,
wie er jetzt behauptet, weil es eben bewieſen werden kann, auf
dem Wege zum Schloſſer vollendet. Dieſe Herzloſigkeit erregt die
gewaltigſte Senſation. Es wird dann durch Verleſung der Briefe
dargethan, daß die Frau Angſt vor ihrem Manne hatte und ihren
Vater bat, „ſofort, aber ſofort“ nach Berlin zu kommen, daß ſie in
Verhältniſſen lebte, die die Annahme, ſie habe ſich aus Noth ſelbſt
tödten können, ausſchließen. Schließlich wird Conrad vorgeführt
und an ihm demonſtrirt, in welcher Weiſe er im Gefängniß gefeſſelt
geweſen. Es ſoll dadurch demonſtrirt werden, daß die von dem An-
ziehen des Bindfadens herrührenden Striemen an ſeinem Arme nicht
durch die Feſſelung herbeigeführt werden konnten, ſondern eine Folge
des Mordes waren. Herr Landgerichtsrath Hollmann, der Unter-
ſuchungsrichter, deponirt ſeine Wahrnehmungen über das Benehmen
des Conrad bei der Leichenbeſichtigung. Er beantwortet jede einzelne
ihm vorgelegte Frage, glaubt aber im Intereſſe des Angeklagten und
ſeines eigenen Gewiſſens die Beantwortung der Frage, ob er an die
Schuld Conrad's glaube, ablehnen zu müſſen. Es folgen die Gut-
achten der Sachverſtändigen, die aber für den Angeklagten im Ganzen
günſtig lauten.

Vermiſchtes.
(An ein dreihundertjähriges Jubiläum erinnert

die „Niederſchleſ. Ztg.“, indem ſie ſchreibt: Heute (Mittwoch)
ſind es dreihundert Jahre, daß auf den 4. October gleich der
15. folgte, und zwar als nothwendige Folge der durch Papſt
Gregor XIII. bewerkſtelligten und im Jahre 1582 in den katholi

ſchen Landen zur praktiſchen Durchführung gebrachten Kalender-
Reform. Dieſe Reform der Zeitrechnung wurte dadurch ver
anlaßt, daß der bis dahin allgemein gültige Julianiſche Kalender,
welchen im Jahre 45 vor Chriſti Geburt der griechiſch egyptiſche
Gelehrte Soſigenes im Auftrage Julius Cäſar's verfaßt hatte,
das bürgerliche Jahr etwas länger als das Sonnenjahr anſchlug
(nämlich mit 365!/, Tagen). So kam es, daß das Frühlinzs-
Aequinoctium im Jahre 1582 auf den 11. März, mithin um
zehn Tage früher, als bei richtiger Berechnung, fiel. Papſt
Gregor III. verbeſſerte den Julianiſchen Kalender dadurch, daß
er bei Einführung ſeiner Reform im Jahre 1582 zehn Tage
wegließ, indem er beſtimmte, daß man an dem auf den 4. October

Damit
ſich aber im Laufe der Zeit nicht wieder der alte Fehler einſtelle,
ſetzte er feſt, daß in je vierhundert Jahren drei Schalttage weg
fallen ſollen, und zwar in jenen Schlußjahren der Jahrhunderte,
wie z. B. 1700, 1800 und 1900, nicht durch 400 theilbar ſind.
Nach langem Sträuben nahmen auch die proteſtantiſchen Staaten
dieſe KalenderReform an, während Griechen und Ruſſen den
Julianiſchen Kalender beibehielten und mithin, wie bekannt, gegen
den Gregorianiſchen um 12 Tage zurück ſind.

[Die Lumpenſammler von New York.] Die Lum-
penſammlungsJnruſtrie, welche vor nicht langer Zeit in Newyork
faſt ganz unbekannt war, hat jüngſt große Verhältniſſe angenom-
men. Gegenwärtig giebt es nicht weniger als 2000 italieniſche
Lumpenſammler in Newyork, die im Durchſchnitt etwa 35 Cents
per Tag verdienen und jährlich im Ganzen Lumpen im Werthe

von ca. 750,000 Doll. ſammeln. Der Umſatz der Lumpenſamm-
ler, welche über Handwagen verfügen, wird jährlich auf 3 Mill.
Doll. geſchätzt eine enorme Summe im Hinblick auf die Be
völkerung von Newyork. Jm vorigen Jahre wurden baumwollene
Lumpen im Werthe von 10 Mill. Doll. importirt, und der Ge
ſammtumſatz in baumwollenen Lumpen ſoll 22 Mill. Doll betra-
gen haben. Wollene Lumpen werden für die Fabrikation von
Shoddy verwendet und in den Oſt und Weſtſtaaten geſammelt.
Der Umſatz in denſelben wird auf 9 Mill. Doll. zuſammen ge-
ſchätzt. Jmportirt werden keine, da der Zoll 12 Cents per Pfd.
beträgt während die Lumpen ſelber nur 35 Cents per Pfund
werth ſind. Jn Newyork giebt es, abgeſehen von den Jtalienern
und anderen Lumpenſammlern, 800 Engroshändler in Lumpen.

(Ein Mittel, ſeine Frau zu beſſern.] Jn einer ſonſt
friedlichen Straße von Paris hat ſich jüngſt eine ebenſo geräuſch
volle wie ergötzliche Scene abgeſpielt. Ein armer Teufel von
Kolporteur ſchlenderte, einen Pack Broſchüren unter dem Arme,
dieſe Straße entlang und rief: „Kaufen Sie, meine Herren,
kaufen Sie! „Maniere de corriger sa femme“, nützlich für alle
Ehemänner und Alle, die es werden wollen! Zehn Centimes,
meine Herren, zwei Sous!“ Die Broſchüren gingen reißend ab.
Plötzlich aber näherte ſich dem Verkäufer eine junge Frau und ohr
feigte ihn; bald geſellte ſich ein halbes Dutzend anderer Korrektions-
bedürftiger hinzu und nun bearbeiteten die indignirten Damen
den Unglücklichen und deſſen Waare in geradezu jämmerlicher
Weiſe. Als ſich indeſſen auch Männer in die Sache miſchten, um
dem Mißhandelten gegen ſeine Widerſacherinnen beizuſtehen,
wurde der Wirrwarr ein allgemeiner. Hüte, Kappen, Schürzen
und Hauben flogen nach allen Seiten und die Schlacht währte
eine gute halbe Stunde, bevor es der Jntervention Friedliebender
gelang, derſelben ein Ende zu machen. Wenn auch dem verun-
glückten Kolporteur der erlittene Schaden von mitleidigen Männern
erſetzt wurde, haben die Frauen ihre Abſicht dennoch erreicht, denn
er ſoll geſchworen haben, nie und nimmermehr ein Buch feilzu
bieten, welches den Titel führt: „Manière de corriger sa
femme.“

[Mit Kanarienvögeln) iſt kürzlich in Königsberg ein
intereſſantes Experiment gemacht worden. Die „K. H. Ztg.“
ſchreibt hierüber: Herr Naujock, Vorſtandsmitglied des hieſigen
Vereins für Geflügelzucht und als Kanarienzüchter beſtens be
kannt, hat kürzlich den intereſſanten Verſuch gemacht, Kanarien-
vögel frei umherfliegen zu laſſen und dieſelben wie die Tauben an
Futterplätze und Käfig zu gewöhnen. Der Verſuch iſt vortrefflich
gelungen; im Garten des Kaffee Sprind fliegen etwa 30 Kanarien

vögel Tag über frei umher und finden ſich am Tage zur Mahl-
zeit und abends zum Nachtaufenthalte in dem Käfig wieder ein.

(Auch eine Drohung.] Ein anſcheinend Geiſteskranker
hat ein äußerſt originelles Bittgeſuch um ein Darlehen von
30,000 an die Berliner ſtädtiſchen Behörden gerichtet. Der-
ſelbe, ein in Rixdorf unter dem Namen „Millionenſchneider“ be
kannter Schneider J., ſchloß dieſes Geſuch mit folgenden Worten
„Wenn ich in drei Tagen die 30000 nicht bekomme, ſo laſſe
ich die ganze Stadtbahn verſiegeln.“ Dieſe Drohung ſcheint
glücklicherweiſe an maßgebender Stelle keine Beſorgniß erregt zu
haben, denn der eigenthümliche Petent wartet heute noch auf
Antwort.

(Haarwaſſer.) Die „Voſſ. Ztg.“ brachte jüngſt in
ihrem Jnſeratentheil die folgende Annonce, welche eigentlich Karl
Moor's Ausſpruch als Ueberſchrift tragen ſollte: „Spiegelberg,
ich kenne Dich.“ Die berühmte Haarwaſſer- Fabrik von Dubois
und Co. in Paris beabſichtigt am 1. Juli in Berlin eine Filiale
ihrer Fabrikate zu errichten und wünſcht dafür 2 junge Damen
zu engagiren. Bedingung iſt, daß die jungen Damen ein ange-
nehmes Aeußere und vor Allem recht ſtarkes und langes eigenes
Haar beſitzen. Gefl. Adreſſen werden unter J. 159 erbeten“.

Mufſikaliſches.
Wohl kaum hat ein Componiſt ſchneller ſich die Gunſt des

muſiktreibenden Publikums erworben, als Eduard Schrader
in Magdeburg, deren Compoſitionen zwar ſämmtlich dem leichteren
Genre der Unterhaltungs- und Tanzmuſik angehören, unter Jhres-
gleichen aber ſicher eine bevorzugte Stellung beanſpruchen dürfen.
Die ſoeben im Verlage von C. E. Klotz in Magdeburg erſchienenen
beiden neuen Piecen bilden eine rühmliche Feſtſetzung der Schrader'-
ſchen Compoſitionen. Die erſtere, Op. 23, „Leicht beſchwingt“,
Polka, führt im Hinweis auf den leichtfüßigen Rythmus mit vollem
Recht ihren Namen, iſt leicht ſpielbar und wohlklingend, auch für
Orcheſter bearbeitet. Die andere, Op. 24, „Liebesgeſpräch“, Salon
ſtück in Es dur, iſt im Stile der Mendelsſohn'ſchen Lieder ohne
Worte gehalten; gefällig erfunden und charakteriſtiſch ausgearbeitet,
Beide Piecen ſind elegant ausgeſtattet und werden für jeden Salon
eine angenehme Unterhaltungsmufſik bilden.

Verlooſungen.
AnhaltDeffauiſche Prämien- Anleihe (100 Thlr. -Looſe).

Verlooſung am 15. September 1883.
Zahlbar am 1. April 1883 mit 351 pro Obligation bei der
Herzogl. Anhaltiſchen Landeshauptkaſſe und der Anhalt-Deſſauiſchen
Landesbank zu Deſſau, Rauff Knorr und H. C. Plaut zu Berlin,

H. C Plaut zu Leipzig und Dinzel Co. zu Magdeburg.
22 5 65 70 147 158 210 243 254 279 290 303 317
2 e 8

Halle a. S. Stadt-Obligationen.
Verlooſung am 14. September 1882.

Zahlbar ad A. am 2. Januar 1883, ad B. am 1. April 1883 bei
der Kämmereikaſſe zu Halle a. S.
A. 3 Anleihe von 1818.

Litt. A. 15 43 45 104 142 187 398 414 640 651 719 824
936 1001 181 248 284 329 345 846 à 300

B. 49 Anleihe von 1848.
Litt. A. 2 9 22 23 25 55 8v9 87 92 123 133 à 300

Reſtanten.
3 Anleihe von 1818.

Litt. A. 731 1381 à 300, B. 1422/2 à 150, C. 1581/1
1619/2 1625/4 à 75, D. 1746/10 à 30

4 Anleihe von 1848.
Litt. B. 506 à 150

4 Anleihe von 1867.Litt. A. 175 à 1500, B. 374 471 942 1040 637 2557
3028 423 659 à 300, C. 4254 548 773 778 791 5184 622 631
736 810 826 à 150

Außerdem ſind ſämmtliche Gas Anleihe- Obligationen zum 1.
October 1880 und ſämmtliche bisher nicht zur Verlooſung gelangte
Obligationen der Anleihe von 1867 zum 1. October 1882 zur Rück-
zahlung gekündigt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſetz, betreffend die Fürſorge ſür die Wittwen und Waiſeu

der unmittelbaren Staatsbeamten vom 20. Mai 1882 mit
ſämmtlichen Ausführungsbeſtimmungen, Bekanntmachungen c.
ſowie einem vollſtändigen Sachregiſter. Herausgegeben von Riedel,
Redacteur des Reichs und Staatsanzeigers. Preis 1,20. Berlin.
Karl Heymann's Verlag.

(Bei dem Jntereſſe, welches die Wittwen und Waiſengelder
für jeden Beamten haben, wird dieſe Zuſammenſtellung aller
iaßgebenden Beſtimmungen weiten Kreiſen, inſonderheit auch
denjenigen Beamten, welche mit der Ausführung des Geſetzes be
traut ſind, willkommen ſein, umſomehr, als dieſelbe die billigſte
und vollſtändigſte Ausgabe iſt.)

Fühling's land wirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſchLandwirthſchaft. n Organ des Akademiſchen landw. Vereins

der Univerſität Halle. Unter irkung namhafter Gelehrter und
Fachmänner Herausgegeben von Dr. J. J. Fabling Großh.
Bad. rath Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität

eidelberg. X. Jahrgang erſcheint Monatlich in 8 Heften. 9.
eft. Der Preis eines aus 6 Heften en er Semeſters iſt

6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

FrauenEhre. Zeitſchrift für die ſittlichen Jntereſſen des Deut
ſchen Volkes. Organ des Deutſchen Vereins zur Hebung der
öffentlichen Sittlichkeit, ſowie anderer Vereine verwandter Tendenz.

erausgegeben von Oskar Cordel. 1. Jahrgang. Nr. 9--12. Die-ſelbe a eint wöchentlich 1 Mal. Preis pro Quartal 2 .4. Ber

lin. Verlag von Koppe u, Fritze.
Monatsblatt des Guſtav Adolf Vereins für die Provinz

Sachſen. Organ für den Hauptverein der Provinz Sachſen. Her
ausgegeben unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung von
Eugen Strien in Halle. Vierter Jahrgang. Octoberheft.
Jahrespreis 1 .4& 20

Amerika. Bilder und n aus dem geiſtigen, geſellſchaftlichen
und geſchäftlichen Leben in den Vereinigten Staaten. Heraus
r von Otto Maaß in Wien. r Redakteur:üdwig Conrad Heß. Dieſe Zeitung erſcheint monatlich
3 Mal. Abonnement fährt 10 Mark. 2. Jahrgang. Nr. 54.
Verlag von Otto Maaß in Wien, I. Walſicchsoſſe 10.

Deutſches Literaturblatt, herausgegeben von Wilhelm Herbſt
und H. Keck. 5. Jahrgang. Nr. 23--26. Alle. 8 Tage Bogen
von 8 Spalten 49. Preis: vierteljährlich 2 Gotha, Friedr.
Andr. Perthes.

Magdeburger Börſe, d. 4. October.

Amſterdam Tage. odo. 2 Monat Saris 6 Zage 80,0 Gondon 8 Tage. S 26,44 Gdo. 3 Monat

Reichs Auleih e.Conſolid tie Staats- Anleihe 2 161,808do. de 41 104,25 SMagdeburger Stadt Obligationen 0 100,306e e Stadt- Obligationen 41/2 106,75 G
Buckauer Stadt Anleihe 4 100,765 GCentrallandſchaftliche r e e 4Auhalt-Defſauer Landesbank-Pfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Stamm PNoritäts Acten F: z

0. O. 7do. Prioritäts- Obligationen 4 190,26 vdo. do. I. Emiff. tdo. do. II. Emiſſ. 412Magdeburg Scipziger Prioritäte Sbligationen 4. em. 9

agdeburg ziger o gationen 2 ho. do. B. 100,25 GMagdeburg-Wittenberger Stamm Actien
o. Prioritäts- Obligationen l 106,75bzdeburger ritäts-Qbligatianen 5

hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Div. p. St.

Magdeb All BVerſicher.Geſellſchafts Act e Were
agdeburger gem. Berſicher.Geſellſchafts Act.

St. à 300 M. vollgezahlt 23 3606do. Feuerverficher. Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Kinzahlung 15033do. Hagel-Serſicher“ Actien d. St. à 1500

mit 40 u S Sdo. Lebens-Verſicher. Actien p. St. à 1500

M. mit 26 Einzahlung 30 20do. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 33 28do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 Einzahlung 88 100do. Ja ecuranz-Rückverſ.Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Einzahlung 16 27

Div. in1880 18823
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8 119,00BActien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 136 e. D.
Magdeburger Bade und Waſchauſtalt 4 4 41/2 106, u G

do. Bankverein-Antheile 4 3 40696,006do. rivatbank-Actien 4 723 6 115.,506Gdo. au- und Creditbaunk-Actien 4 12/3 313 76,75
Magdeburger Bergwerke-Actien 4 4 3

do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 5Chemiſche BuckauActien 4 162/3 17 184,90bamburg t Aetten 4 15 19 18arie, conſolidirte Bergwerke-Actien 4 3 S 85,75 G
Magdeburger Straßenbahn-Actien 17 7 135,00 6Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 13 20 224,00B
Magdeburger Theater-Actien 3
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 1 2 1900Deſſaner Gas Achten 1318 189,60bzEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5 62/3
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth. Actien 4 7 8

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 47 8Sped. und Elbſchifff. Comp. Fritſche-Actien 4 5 t

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 5. October 1882.

Heute iſt wieder unverändert wie zuletzt bezahlt.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 180 186 feinſter 189

195 mittlere Waare 160--179 geringere 120--158
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 150--156 feinſter trocke-

ner und alter höher, ausgewachſener 120--144
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150--156 beſſere 159

168 feine und Chevalier 171 180 feuchte ausgewachſene
und beregnete 96 144

Hafer p. I2 Säcke à 50 Kilo brutto 93--99
neuer 78--90

Victoria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo br. 210--228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 240
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228
Mais p. 1000 Kilo netto Donau, do. amerikan. fehlt.
Lupinen p. 1000 Kilo netto fehlen.

fremder und

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. October.

Kronprinz. Rentier Baron v. Kerſten a, Merane. Ritterguts
beſitzer Bellowsky u. Rittergutsbeſ. Kobelinsky a. Pommern. Director
Brauer a. Caſſel. Jnſpector Klemmberger a. Magdeburg. Die Kaufl.
Künſtler a. Dresden, Mayer a. Berlin, Binder a. Solingen, Wende-
mann a. Lünſcheid, Hoffmann a. Caſſel, Strahlberg a. Remſcheid,
Munke a. Pforzheim, Rewald a. Berlin, Soltwedel a. Annaberg.

Stadt Hamburg. Hauptm. a. D. Ritter m. Töchterchen a.
Eiſenach. Rittergutsbeſ. Bandel a. Quenſtedt. Rittergutsbeſitzer
Meyer a. Ungarn. Dr. med. Grotweil a. Hamburg. Fabrikant
Schröder a. Halberſtadt. Die Kaufl. Abrahamſohn a. Frankfurt,
Schöne a. Leipzig, Cahn u. Marxus a. Berlin, Haaſe a. Hannover,
Cohn a. Kattowitz, Rubach a. Berlin, Spanier a. Danzig, Brandt
a Harburg, Königsberg a. Freiberg i Sachſ., Hauber a. Freiſing,
Menzel a. Magdeburg, Rucke a. Marienwerder, Rapp a. Dirſchau,
Quadt a. Memel, Herſchmann a. Gaggenau il B.

Goldner Ring. Die Kaufl. Trempelmann a. Magdeburg,
Bauer a. Stuttgart, Danker u. Haniſch a. Leipzig, Weingarten a.
Herford, Pauls u. Melitz a. Berlin Karſchner a. Leipzig, Kleinecke
a. Berlin, Frankenſtein a. Hamburg, Wedel u. Leyſerſohn a. Berlin,
Kuttner a. Elberfeld, Loß a. Chemnitz, Dudenhöfer a Augsburg.
Lehrer Reil a. Homburg. Landwirth Seifert a. Breslau. Fabrikant
Stübner a. Colberg. Stud. Mende a. Leipzig.Coldene Kugel. Beamter Selig m am a. Erfurt. Frl.
Schober a. Frankfurt a/O. Jnſpector Haaſe a. Querfurt. Hr.
Richter a. Weimar. Landwirth Hertwich a. Reinharz. Fabrikant
Althoff a. Berlin. Fabrikant Bayer a. Lukau. Paſtor Wagner a.
Bräunsdorf. Dr. med. Biſch m. Fam. a. Bromberg. Die Kau
Jacobshötter a. Erfurt, Levy a. Hafiburg, Baum a. Mainz, Miſe
a. Frankfurt, Müller a. Berlin, Katzdorf a. Cöln, Hallerbach a.
Frankfurt, Schmidt a. Pinneberg, Laband a. Breslau, Linkenbach
a. Barmen, Bewig a. Brandenburg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. October.

Hoher, gleichmäßig vertheilter Luftdruck mit ſchwachen Winden
aus variabler Richtung bei vorwiegend trübem, vielfach nebligem
Wetter hat ſich über Europa ausgebreitet. Ueber der Weſthälfte
Deutſchlands ſind ſeit geſtern wieder faſt allenthalben ſtellenweiſe
ſehr erhebliche Niederſchläge gefallen, in Münſter 27, in Leipzig
29 mm. Jm Binnenlande iſt die Temperatur meiſt geſunken, be-
trächtlich im ſüdlichen Deutſchland An der deutſchen Nordſee
fanden geſtern Abend elektriſche Entladungen ſtatt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1I, Petersburg 7, Hamburg 10,
Memel 11, Paris Karlsruhe 9, München 9, Leipzig

10, Berlin 11.



Vom nächſten Sonntag, den 8. October ab fällt für den Winter bis Anfang
Mai nächſten Jahres der Frühgottesdienſt um 8 Uhr aus, und es findet dafür
wie üblich, ein Abendgottesdienſt um 6 Uhr ſtatt. Die Gemeinde wird davon

i hierdurch in Kenntniß geſetzt.
Halle, den 2. October 1882.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu U. L. Fr.
Förster.

Bekanntmachung.
Das Büreau der Königlichen 3. Bezirks-Compaguie Provinzial

Infanterie der Stadt Halle iſt nach
Bergagſſe Nr. 1,

das Büreau der Königlichen 2. Bezirks Compagnie ſüdlicher Theildes Saalkreiſes i
Auguſtaſtraße Nr. 6a

Halle a/S., den 28. September 1882.
Königliches Bezirks Commando des 2. Bataillons Kali

2. Magdeburgiſchen Landwehr Regiments Nr. 27.

L. V.
Thüringische Eisenbahn Gesellschaft.

Nachdem der Vertrag vom 29. Oktober 1881, betreffend den Uebergang
des Thüringiſchen EiſenbahnUnternehmens auf den Preußiſchen Staat (G. S.
de 1882 S. 36) durch das Geſetz vom 28. März d. J. (G. S. S. 21 ff.) die
landesherrliche Genehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausfüh-
rung des H 9 des erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der

i öffentlichen Arbeiten und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien Lit. C.
der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aktien vom
1. Juli d. J. ab gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfin
dung bei unſerer Hauptkaſſe oder bei der Königlichen Eiſenbahn

h Hauptkaſſe zu Berlin (Leipzigerplatz Nr. 17) einzureichen.
4 Es werden für je acht Aktien Litt. C. à 300 Mark vierprozentige Staats-

ſchuldverſchreibungen der konſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage von 2700
Mark unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 Pfennigen pro

Geſchäfts-Verlegung.
eute verlegte meine Fisenwaaren-Hanchl I ung
omgaſſe 1 nach meinem Hauſevon

Albrechtſtraße Ur. 18, Ecke Hernburgerſtraße.
Specialität:

Neuplätterei-Dtensilien. IIaus- I.

Otto Lamge früher

2 Unſer nächſter
Vron 50 Stück I.
mer S

ten und ſchweren S ch

unter ſttrengſter Reellität und billigſter Bedienung
bei uns zum Verkauf.

S. Gross mann C Sohn,
Halle a/S.

S. Grossmann Sohn.-
roßer Transport
laſſe Arden-

a ſerde im leich-
age ſteht von Dienstag den 10. d.

Specialitàät:
Küchengeräthe.

Julius Lange.

M.

Töpferplan Nr. 4.

Aktie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500,
300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von Apoints
beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

h Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im Abſatz 2
des 9 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres bereit, auch eine

J nicht durch 8theilbare Anzahl von Aktien zu convertiren, und zwar mit der Maß
gabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten ver-
tragsmäßigen Verhältniszahl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staats
ſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzahlung
bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in Staats
ſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt nach dem um ein Prozent ver
minderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreibungen der vierprozentigen konſoli-
dirten Staatsanleihe vor dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner
Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird. Außerdem wird der in Staatsſchuld

l verſchreibungen nicht darſtellbare Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der
obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen iſt, vom 1. Januar 1882 ab mit
4 Prozent verzinſt.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und Juli
fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab verſehen. Beim
Umtauſch ſind die Talons der Aktien Lit. C. mit einzuliefern.

Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen ſind, wird in Gemäß-
heit der Beſtimmung im Abſatz 5 des 9 9 des Vertrags vom 29. Oktober 1881
auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1883 mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß die
Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten Aktien den Anſpruch auf
den Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreibungen verlieren.

Bei der Königlichen Eiſenbahn-Hanptkaſſe in Berlin können die
den Aktien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſon
dern erſt einige Tage nach der Einreichung der Aktien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterims Quittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Abwicke

lung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Intereſſe der
Inhaber der Stammaktien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung fol
gender Beſtimmungen

1) Die Aktien ſind nebſt den dazu gehörigen Talons ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direkt an unſere Hanptkaſſe hierſelbſt
oder an die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe in Berlin
nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden;

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummernver-

der Conferenz für innere Miſſion im altſächſtſchen Kurkreiſe

Dienstag den 10. October Abends 7 Uhr im Tivoliſaale: Freie Be

Mittwoch den 11. October Morgens 9 Uhr in der Stadtkirche: Feſt

Um 11

empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Transactionen, wie

Ja resfeſt

zu Torgau
Dienstag den 10. und Mittwoch den 11. October 1882.

ſprechung über verſchiedene Gebiete der inneren Miſſion (Herberge
zur Heimath, Fürſorge für Auswanderer c.).

W tenſt. Predigt: Herr Superintendent Lic. Förſter aus
alle.

Uhr: Verſammlung und Berathung im Rathhausſaale.
1. Geſchäftliches.
2. Referat über „Erziehungsverein und Rettungshaus als Schutzmittel

gegen Verwahrloſung der Jugend“: Herr Paſtor Medem aus
Magdeburg. Diskuſſion.

3. Referat über „Gemeindekrankenpflege“: Herr Paſtor Fliedner
aus Berlin. Diskuſſion.

Der Vorſtand.
Lie. Georg Rietſchel, Superint., Geh. Juſtizrath Frhr. v. Manteuffel,

Vorſitzender. Stellvertreter.Diakonus Delius, Diakonus Schleusner,
Schriftführer. Stellvertreter.Verlagsbuchhändler Kölling,

Kaſſirer.

Frenkel Poetsch,
ank- und Wechsel-Geschäft,

Halle g/S., Poſtſtraße 10,
Ein und Verkauf von Werth-Papieren, Discontirung von

Wechſeln, Annahme von Depoſiten c.
I zeichniß in duplo. zu welchem Formulare ſowohl von den Königlichen
t Eiſenbahn Hauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von den Bil

letExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſenbahnen auf
Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

h Nummernverzeichniſſe in anderer Form können nicht angenommen
werden;

3) in dem einen der beiden Nummernverzeichniſſe iſt die Empfangsquit
tung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie die
Werthdeklaration für die Rückſendung genau anzugeben

4) falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Aktien zum Umtauſch
ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt perſönlich zu
präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde für ein ſolches Geſchäft
brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt zu vereinbaren.

Erfurt, den 4. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn Direction.

e Danpwiohangüldet den c chSüdösterreich-Vngarisch-5 der I,otteriev. Baden-Baden

vom 18.--25. October J.
Deutscher Verkehr.

Es kommen zur Entscheidung Ge-Unter theilweiſer Aufhebung des Ta

winne im Werthe von Mark:rifs für den ſernGüter-Verkehr vom 1. Oktober 1880 0l à 60000. 1 à 30000
1210000, 14 5000,134000

nebſt Nachträgen tritt am 1. October e.
ein neuer Tarif für den ſüdöſterreichiſch-

5 à3000,5 à 2000, 15 31000
15 à 600, 20 à 500, 25 à 300, 30 à 200,

ungariſch deutſchen Güterverkehr in
Kraft. Soweit derſelbe gegen die ſeit

i herigen Sätze Erhöhungen aufweiſt,kommen die erhöhten Taxen erſt mit ad a ne on r
dem 15. November er. zur Anwendung. Palso
Für die Stationen Leipzig und Plag-witz-Lindenan bleiben die Sätze des 300.000 Mk.
Tarifs vom 1. Oktober 1880 bis auf r r 10 Nark sind zu
Weiteres in Geltung. tA. Molling, Hannover

sowie durch J. Barck u. Co. in
Halle als.

e

Auskunft ertheilen die Verbandsexpe-
ditionen, bei denen auch Tarifexemplare
à l 50 zu haben ſind.

Ein verheiratheter, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Kuhfütterer reſp.
Schweizer wird zum l. November er.
auf Rittergut Brodau b. Zſchortau
an der Anhalter Bahn geſucht.

Eine Lieferung Matz (Quark)
wird wöchentlich zu kaufen geſucht. Off.
mit Preisangabe sub R. 8213 an H.
Gräfe, Halle, erbeten.

empfiehlt ein ff. Glas Bier (ActienBrauerei), Pr. Malz-Gose, Mit-
tags und Abendtiſch im Abonnement.

Kaiſerlampen.

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Tiroler Obst
Prachtvolle Königäpfel

per Pfd. 15*/, u. 15 45 Btto. für

Restaurant Hoffmann
Harzer Königs-Brunnen, Natur-Quelle,

das beſte, reinſte Erfriſchungs Getränk.

Heu m nn, hl. Ulrichsſtr. 35.
Alleiniges Depöt des Harzer Königs-Brunnen aus Goslar am Harz.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet

Al bin Mentze, Schmeerſtraße 39.
2—-300 Centner Weizen-Hülſen

ſind billig abzugeben Steinweg Nr. 3.

Pr. Roggenkbkleie
in größeren Poſten und einzelnen
Ctr. offerirt billigſt.

Ecl. H. Beschnidt,
Halle a/S., Ob. Leipzigerſtr. 54.

Wiener Kalk«,

Centner 18 Mark,
echte Borsdorfer

Centner 17 Mark
in Fäſſern von 2-300 Pfd.

Netto, (Poſtprobekiſten 10 Pfd. Bo. Potzpulver,
franko 2 Mark ſtehen zu Dienſten). Silberputz,
Lehmann u. Leichsenring, Dresden. Puteöl,.

Tiroler Obſt iſt wegen Ueberſchwem- silberseife,
mung unter 2——3 Monaten nicht zu be Putzpasta,

Putzpomade
empfiehlt für Wiederverkäufer u. ein

zeln billigſt M. Waltsgott.

ziehen und dann wegen Froſtgefahr zu
ſpät, deshalb iſt obige ſich nicht wieder-
holende Offerte wohl zu beachten.

Tüchtige, auf Armaturen eingearbeitete

gen
Michaelis zu Elben iſt zur Vornah
me der Schlußvertheilung Termin auf

Bekanntmachung.
In dem Konkurſe über das Vermö

des Gutsbeſitzers Ferdinand

den 2. November 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt Zimmer Nr. 1 beſtimmt.

Die Schlußrechnung liegt auf der
Gerichtsſchreiberei zur Einſicht aus.

Gerbſtedt, d. 25. Septbr. 1882.
Kammfſetzer, Actuar,

in Vertretung des Gerichtsſchreibers
des Königlichen Amtsgerichts.

Die Wein-Gross handlung
von Sd Jäger G Co. zu Köln
a Rhein Specialität: Rhein und

oſelweine, empfiehlt dieſelben un
ter Garantie der Reinheit Weiße
Rhein und Moſelweine pr. Liter 50
Pfge und höher. Rothe Rhein und
Ahrweine pr. Liter 70 Pfzge u. höher.
Originalfäſſer von circa 500 und 1000
Liter mit entſprechendem Rabatt. Preis
courant zu Dienſten. Probefäſſer 36
bis 50 Liter oder Probekiſten gegen
Einſendung oder Nachnahme.

Eingeführte Vertreter mit guten
Referenzen geſucht.

Eine Mamſell oder ein jüngeres
Mädchen zur Erlernung der Wirthſchaft,
am liebſten aus dem Bauernſtande,
wird zum ſofortigen Antritt zur Stütze
der Hausfrau geſucht.

Alwin Apitzſch, Cursdorf,
Bahnſtation Schkeuditz.

Stellen ſuchen Tücht. Land
wirthſchafterinnen u. Oek.- Ver
walter mit vorzügl. Atteſt. d. Frau
Binmneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Eine perfekte Hötelköchin wünſcht,

geſtützt auf gute Empfehlung, ſofort
Stelle. Offert. sub A. 8207 an H.
Gräfe, Ann.-Exp. Halle a/S. erbet.

Eine tüchtige Wirthſchafterin ſucht
per ſofort Dom. Günzerode bei
Nordhauſen.

Amme,
die ſchon einige Monate geſtillt hat,
ſucht M. Waltsgott, gr. Ulrichſtr. 29.

Eine Wohnung von 5 Zim-
mern, 2 Kammern, Küche und
Zubehör nebſt Gartenpromenade
iſt zum 1. April 1883 zu vermie-
then Niemeyerſtraße Nr. 4.

Laden mit Wohnung per
s0 ort geſucht. Gefäll. Offerten
Hermannſtr. 4.

Bestaurant Hofwann.

Heute Abend
Ente mit Meerrettig und Klöſen.

E. Bier à Reichstulpe 10

—Lisendreher Robert Braunes,
ſowie Wetallformer Leipzig L Flescherg. 3,
geſucht. Anvoncen-Bureau,Dicker Werneburg. Original Preise berechnet.

Ein Schafknecht findet ſofort Dienſt

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Abend wurde uns ein

Knabe geboren.
Halle a/S., d. 4. October 1882.Rabatt à nicht gewährt.auf Vorwerk Langenbogen.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Dr. Hugo Gering und Frau-

7
17

freilic
der A
kens
An d

J Gortj
Cazare

wegur
ruſſiſc
Gedal
Schiff
ſtehen
über.
bare
ein Z0
ein hei

warf,

Auch
4 der D

garie
chen

trachte

iſt be
andere
als n
anſehe

Schw
Kraft

I vermö
Stütze
I es, daß

her ſo
Oeſter

Die di
M innere

ſchwör

J thöner

ohneJ haben
Newa,

I ausſch
wird,


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 234.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







